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Berlin 


15. Jahrgang 


om. 5. Mai. Eine volle Stunde haben 
E En Dienstag Glocken und Syrenen das ita- 
Nmiiche Volk zum Generalappell gerufen. 
3 e Piazza Venetia in Rom, die noch um 
uhr den üblichen Nachmittagsverkehr 
aufwies, war bereits eine Stunde ſpäter von 
pe 100 000 Menſchen angefüllt und immer 
i Jobn malen ſtrömten herbei. Aus allen An⸗ 
ſahrtsſtraßen rückten unaufhörlich Abteilun⸗ 
Mason Schwarzhemden und Militär mit 
ſitzügen an. Die Menge ſtimmte ab» 
vechſelnd patriotiſche Lieder an und brach in 
Soi auf den König und auf Muffolini 
5. Der Jubel kannte keine Grenzen. Immer 
werden die verſchiedenen Abeſſinien⸗ 
on der 335 angeſtimmt. 
n 47 Uhr abends wurde unter uns 
Br: Begeifterung auf dem Balkon des 
i Venetia die Parteiflagge aufge- 


* 
SS 


A 

fen e — 

deichen Truppen um 4 Uhr in Addis 
: Abeba eingerückt. 


I Während der 30 Jahrhunderte feiner Ges 
Ai Ice “ ſo führt er weiter aus, „hat Italien 
* denkwürdi Stunden erlebt. Aber 
dige date iſt eine der feierlichſten. Ich kün⸗ 
dem italieniſchen Volk und der Welt an: 


800 Y Der frieg iff beendet. 
Bap andige dem italieniichen Volk und der 


è 


dier Friede iſt wiederhergefieilt. 
aó ohne innere Ergriffenheit und nicht 
Fame ſpreche ich nach 7 Monaten harten 
. pales ieſes große Wort aus, Allein, es 
Ni ingend notwendig hinzuzufügen, daß es 
a Um unferen Frieden, um den römiſchen 
RN: Sieben Beet, der im folgender einfachen, 
udt fint endgültigen Loſung feinen 


p Bine Beſetzung von Addis Mbeba if 
„Die 


die Stammesführer und die Ras’, die 
agen und geflohen ſind, zählen 
eine Macht der Welt 


Bei 
i dam Generalappell vom 2. Oktober habe 
ch alle, feierliche Verſprechen gegeben, daß 
aa in meinen Kräften ſtehende tun will, 
it zu verhindern, daß der afrikaniſche Kon⸗ 
dh b. europäiſchen Kriege auswachſe. 
Mehr e diefe Verpflichtung eingehalten. 
wal ais je bin ich überzeugt, daß die Stö- 


S Friedens in Europa den Zuſam⸗ 
Abruch Europas bedeutet. 

. ſofort hinzufügen, daß wir bereit 
leren glänzenden Sieg mit der glei⸗ 


Poznan (Polen), Donnerstag, 7. Mai 1936 


Abeſſinien iſt italieniſch 


Die Italiener in Addis Abeba 


H Generalappell in Rom — Muſſolini erklärt: Abeſſinien iſt italieniſch de 


chen Unentwegtheit und unerbittlichen Be⸗ 
ſtimmtheit zu verteidigen, mit der wir ihn 
errungen haben. 

Wir fühlen, daß wir ſo den Willen der 
Kämpfer in Afrika vertreten, den Willen 
jener, die geſtorben oder ſiegreich gefallen 
ſind und deren Gedächtnis von Geſchlecht zu 
Geſchlecht bei allen Italienern treu behütet wer⸗ 
den wird, und von jenen Hunderttauſenden 
von Soldaten, die in einem ſiebenmonatlichen 
Feldzug ſolche Leiſtungen vollbracht haben, 
daß ſie die Welt zu bedingungsloſer Bewun⸗ 
derung zwingen. Ihnen gehört der tiefem 
fundene Dank des Vaterlandes und dieſer 
Dank geht auch an jene 100 000 Arbeiter, die 
in dieſen Monaten in einem übermenſchlichen 
Rhythmus geſchaffen haben.“ 

„Männer und Frauen ganz Italiens! 

Eine Etappe unſeres Weges iſt erreicht. 


Wir ſetzen im Frieden den Marſch und 
die Aufgaben fort, die morgen unjerer 
harren und die wir mit unſerem Muf, 
mit unſerem Glauben und mit unſerem 
Willen auf uns nehmen werden.“ 
Mit dem Ruf „Es lebe Italien!“ floh Muj- 
ſolini unter toſendem Beifall ſeine Anſprache. 
Rom, 6. Mai. Nach dem großen General- 
appell, auf dem Muſſolini ſprach, zog die be⸗ 
geiſterte Menge zum Platz Quirinal, wo ſie 
auch dem König eine große Kundgebung dar⸗ 
brachte. Der König, die Königin und die 
Prinzeſſin Maria mußten ſich mehrfach auf 


dem Balkon zeigen. Muſſolini und der König 


richteten anläßlich des Einmarſches in Addis 
Abeba an Marſchall Badoglio und an die 
ſiegreichen Truppen Glückwunſchtelegramme. 

Auf Befehl des Duce wird die ganze Na⸗ 


tion während dreier Tage flaggeen . 


Der Einmarſch der Italiener 


Kein Zwiſchenfall — Flaggenhiſſung in Addis Abeba 


Asmara, 6. Mai. Der Einmarſch der ita⸗ 
lieniſchen Truppen in Addis Abeba vollzog 
ſich, ſoweit bisher bekannt wurde, ohne Zwi⸗ 
ſchenfall. Marſchall Badoglio hat in der ita⸗ 
lieniſchen Geſandtſchaft Quartier bezogen. 

Den einmarſchierenden Truppen zog die 
Geiſtlichkeit von Addis Abeba entgegen und 
erklärte Marſchall Badoglio ihre Unter: 
werfung. 

In Asmara hat die Nachricht von dem 
Einmarſch der Truppen in der abeſſiniſchen 

auptſtadt einen Freudentaumel ausgelöſt. 

ie ganze Stadt war beflaggt, die Glocken 
läuteten und die Menge zog unter patrio⸗ 
tiſchen Geſängen durch die Straßen. Vor 
dem Far ee der Italiener kam 
es beim Hiſſen der Flagge zu Freudenkund⸗ 
gebungen. 


Addis Abeba, 5. Mai. Nach dem Einmarſch 
in die abeſſiniſche Hauptſtadt beſetzten die Ita⸗ 
liener am Spätnachmittag des Dienstag die 
italieniſche Geſandtſchaft. Dort fand unter 
militäriſchen Ehren die feierliche Flaggenhiſſung 
ſtatt, wobei Marſchall Badoglio große Kund⸗ 
gebungen bereitet wurden. 

Gleichzeitig traf der frühere italieniſche Mili⸗ 
tärattaché Carderini in Addis Abeba ein, der 
ſeinerzeit mit dem Geſandten Vinci vor ſeiner 
Abreiſe aus der Hauptſtadt die Haft geteilt 


hatte. 

Nach der Flaggenhiſſung wurden von den 
italieniſchen Truppen die beiden kaiſerlichen 
Paläſte, ſowie der Flugplatz, die Eiſenbahn⸗ 
und Funkſtation beſetzt. Faſt alle Häuſer der 
Stadt zeigten weiße Flaggen. Die Bevölkerung 
begrüßte die einmarſchierenden italieniſchen 
Abteilungen mit dem Faſchiſtengruß. Vereinzelt 
fielen einige Schüſſe. 

Einige Mitglieder der deutſchen Kolonie 
kehrten noch am Dienstag abend in ihre Häuſer 
zurück, ſoweit dieje nicht der Zerſtörungswut 
der Plünderer zum Opfer gefallen ſind. Allge⸗ 
mein herrſcht unter den Deutſchen das Gefühl 
der Dankbarkeit für die Hilfe, die ſie in den 
letzten ſchweren Tagen auf der Geſandtſchaft ge⸗ 
funden haben. 


Wieder Ruhe in der Stadi 


Asmara, 6. Mai. Ueber den Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in Addis Abeba werden 
weitere Einzelheiten bekannt. 3 

Bereits zehn Kilometer vor der abeſſiniſchen 
Hauptſtadt, während Marſchall Badoglio und 


fein Stab ſich gerade zum Einzug anſchickten, 
kamen den italieniſchen Truppen zahlreiche Ber 
wohner entgegen, die den Soldaten unter Freu⸗ 
denkundgebungen Blumen überreichten, in die 
Hände klatſchten und abeſſiniſche Trommeln 
ſchlugen. Die Bevölkerung begleitete den Mars 
ihal dann unter Freudenrufen bis zur ita- 
lieniſchen Geſandtſchaft, wo Badoglio Woh⸗ 
nung nahm. 

Der Marſchall wurde bei ſeinem Einzug von 
italieniſchen und ausländiſchen Pveſſevertretern 
begleitet, ednen er ſeine Genugtuung über die 
Erreichung des Endzieles zum Ausdruck brachte. 
Nach einer Würdigung der Leiſtungen ſeiner 
Truppen erklärte Badoglio unter anderem, es 
beginne jetzt eine harte Arbeit. 


Muſſolini wünſche jetzt Frieden und Ruhe, 
um die Ziviliſation unter den Völkern Abeſ⸗ 
finiens zu verbreiten. 

Af werde bei dieſer Aufgabe ſicherlich Erfolg 

apen. 

Der Einzug der italienijhen Truppen hat 
dem Räuberunweſen, unter dem die Bewohner 
jeit Tagen zu leiden hatten, ein ſofortiges Ende 
geſetzt. Es gelang überraſchend ſchnell, die 
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Auch 
die zahlreichen Brände konnten zum größten 
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facto und de jure 


Teil gelöſcht werden. Am Dienstag abend 
brannte noch das Gebäude der katholiſchen fran⸗ 
zöſiſchen Miſſion. 3 

Die Nachricht von dem Aufruhr in der 

abeſſiniſchen Hauptſtadt hatte Marſchall 

Badoglio veranlaßt, kurz vor der Stadt 

die große Kraftwagenkolonne, die wegen 

der aufgeweichten Wege nur langſam 

vorwärts lam, zurückzulaſſen und in 

Eilmärſchen in die Stadt einzurücken. 

Ueber den Umfang der durch die Plünderer 
angerichteten Verheerungen kann man ſich noch 
lein Bild machen. Sicher iſt, daß die Ameri⸗ 
kanerin Stadin, wie bereits gemeldet, bei dem 
Aufruhr den Tod gefunden hat, doch ſcheint die 
Zahl der Todesopfer auch unter den Europäern 
noch größer zu ſein. Kurz vor dem Einzug 
Badoglios drangen bereits italieniſche Pioniere 
in die Stadt ein, um die lebenswichtigen Be⸗ 
triebe ſicherzuſtellen. Sie ſcheinen jedoch große 
Verwüſtungen angetroffen zu haben. — Auch 
die große Rundfunkſtation, die ebenfalls von 
italieniſchen Truppen beſetzt wurde, iff vors 
läuſig noch außer Betrieb. ; 
Während des Einzugs der Truppen iiber- 

flogen gegen 200 italieniſche Bombenflugzeuge 
die Stadt und gingen dann auf dem Flugplatz 
nieder. Badoglio dankte im Garten der ita⸗ 
lieniſchen Geſandtſchaft dem Fliegergeneral 
Ranza beſonders herzlich für die wertvolle 
Mitarbeit der Luftwaffe nicht nur bei den 
Kampfhandlungen, ſondern auch bei der Ver⸗ 
ſorgung der marſchierenden Truppen und der 
Einnahme der abeſſiniſchen Hauptſtadt. 


die amerihaniſche Geſandtſchaft 


wieder bezogen 


Wafhingkon, 5. Mai. Im Staatsdeparte- 
ment iſt ein Funkſpruch des Vizekonſuls 
Eramp eingelaufen, der beſagt, daß die ame» 
rikaniſchen Beamten am Dienst um 
18 Uhr Addis⸗Abeba⸗Zeit das Geſand chafts⸗ 
gebäude der Vereinigten Staaten in Addis 
Abeba wieder bezogen haben. Irgendwelche 
Schäden konnten nicht feſtgeſtellt werden. 
Staatsſekretär Hull hat vorher bereits ange 
deutet, daß die Geſandtſchaft wieder bezogen 
werden würde, ſobald nach dem Einmarſch 
der Italiener die Sicherheit gewährleiſtet 
fein würde. Er lehnt es jedoch ab, ſchon jetzt 
die Stellung des amerikaniſchen Geſandten 
und der Regierung gegenüber einer allenfalls 
von Italien ane proviſoriſchen abeſ⸗ 
ſiniſchen Regierung feſtzulegen. 


London gibt ſich zufrieden 


Baldige Aufhebung der Sanktionen 


London, 5. Mai. Der Einmarſch der ita⸗ 
lieniſchen Truppen in Addis Abeba ijt in der 
Londoner White Hall mit großer Ruhe aufge⸗ 
nommen worden. Amtliche engliſche Kreiſe 
ſind jetzt auch zurückhaltend und weiſen darauf 
hin, daß man zunächſt die weitere Entwicklung 
der Exeigniſſe abwarten müſſe. Die Entſchei⸗ 
dung über die rechtliche Lage der ausländiſchen 
Geſandtſchaften in Addis Abeba hänge ganz 
davon ab, welche verwaltungspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen die Italiener ergreifen werden. Die 


Lage könnte erleichtert werden, wenn Italien 


einen abeſſiniſchen Ras als Titularoberhaupt 
eines von der italieniſchen Armee unterſtützten 
neuen abeſſiniſchen Regimes einſetzen würde. 


Sollte Italien aber beſchließen, aus Abeſ⸗ 


ſinien ganz einfach eine italieniſche Kolonie 


zu machen, dann könne man ſchwerlich ein⸗ 
jehen, wie die ausländiſchen Geſandtſchaften 


in der Hauptſtadt verbleiben könnten, ohne 

die italieniſche Eroberung förmlich anzuer⸗ 

kennen. ; 
Aus mehreren Anzeichen laſſe ſich ſchließen, daß 
Muſſolini daran liegen werde, die gegenwärr 
tige Lage zu erleichtern. 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen Lon⸗ 
dons nimmt man nicht an, daß auf der Rats⸗ 
ſitzung am Montag der Verſuch gemacht werde, 
die abeſſiniſche Frage irgendwie zu regeln. Es 
ſei vielmehr damit zu rechnen, daß Frankreich 
und England ſich zunächſt damit zufrieden geben 
werden, die beſtehenden Sühnemaßnahmen 
fortzuſetzen, vorausgeſetzt, daß ſich nicht ein Teil 
der Sanktionsländer von der Sühnepolltik zu- 
rückzieht. ; j 

London, 6. Mai. Der diplomatiſche Mit- 
arbeiter des „Daily Telegraph“ kündigt die bal⸗ 
dige Aufhebung der Sanktionen gegen Italien 


an. Man werde dabei, ſo ſchreibt er, offen zu⸗ 
geben, daß ſie ihren Zweck verfehlten. Mit 
Sicherheit könne man vorausſagen, daß die dok⸗ 
irmären Verfechter der Sanktionspolitit nicht 
länger das Uebergewicht haben werden, da ſie 
lediglich die internationalen Spannungen ver⸗ 
ihärften. In London jeien ernſthafte Juſiche⸗ 
rungen eingetroffen, daß Muſſolinl gute Be- 
ziehungen zu Großbritannien wiedetherzuſtellen 
wünſche. Auch ſei Muſſolini bereit, zu bewei⸗ 
ſen, daß er die britiſchen Belange in Aegypten, 
im Sudan, in Paläſtina und im Mittelmeer 
unangetaſtet laſſen wolle. Der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom habe der italieniſchen Regie⸗ 
rung bereits eine klare Stellungnahme Groß⸗ 
britanniens zur neuen Lage in Abeſſinien iber- 
mittelt. Wahrſcheinlich habe fih der Botſchafter 
bei dieſer Gelegenheit über die beabſichtigten 
Schritte Muſſolinis vergewiſſern wollen. Die 
britiſche Regierung ſcheine anerkannt zu haben, 
daß Italien die einzige Macht ſei, die in Abeſ⸗ 
ſinien Ruhe und Ordnung wiederherſtellen 
könne. Vielleicht ſei ſogar der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben worden, daß Italien dieſe Auf⸗ 
gabe möglichſt ſchnell durchführe. Zwiſchen den 
beiden Regierungen jei auch eine Ausſprache 
iiber die Rolle Italiens bei der Ratsſitzung in 
Genf eingeleitet worden. Wie verlaute, werde 
Aloiſi Italien vertreten. 


Italien ſoll in den Kreis 
von Streſa zurückgeführt werden 
Die Aufnahme der Muſſolini⸗Rede in Paris 


Paris, 6. Mai. Ueber die Haltung, die 
Frankreich in der abeſſiniſchen Frage in Zu⸗ 
kunft einnehmen wird, gehen die Nachrichten 
auseinander. 

Aus der Umgebung des Quai d'Orſay ver- 
lautet, daß man die Rede des Duce dort ruhig 
und kaltblütig betrachte und eine vom Balkon 
nor einer im Siegesrauſch befangenen Volks⸗ 
menge gemachte Beteuerung, daß Abeſſinſen 
künftig italienſſch ſei und bleibe, nicht wörtlich 
nehme. 

Sollte nämlich Italien Abeſſinien einfach 

als Kolonialgebiet ſchlucken, jo würde eine 

derartige Löſung ebenſowenig die Zuſtim⸗ 
mung der engliſchen und der franzöſiſchen 

Regierung wie auch des Völkerbundes 

finden. 
Man glaubt daher in London wie in Paris 
eber, daß Muſſolint in dem Friedensvertrag in 
Abeſſinien die gleichen Beziehungen herſtellen 
wolle, die England und den Irak verbinden. 
Der Irak habe dabei fogar die Möglichkeit, 
Völkerbundmitglied zu werden, wie es gegen⸗ 
wärtig auch Abeſſinien iſt. 
Während alſo dieſe Erklärung das Weiter⸗ 
heitehen des abeſſiniſchen Reiches bejaht, ſtellt 
fih ein Artikel des halbamtlichen „Petit Pari- 
ſien“ auf den Boden der militäriſchen Tatſachen 
und nimmt die Muſſoliniſche Erklärung „Abeſ⸗ 
ſinien iſt von nun ab italieniſch“ wörtlich. Da 
Muſſolini den Krieg für beendet erklärt hat, 
fo heißt es im „Petit Paxiſien“, haben auch die 
Sanktionen, die den Krieg verhindern oder auf⸗ 
halten ſollten, keine Daſeinsberechtigung mehr. 
Der Duce beſeitigt ſie durch ſeine Erklärung. 

Kein Artikel der Völkerbundſatzung laſſe es 

zu, die Sühnemaßnahmen gegen ein Volk 

aufrechtzuerhalten, das ſich nicht mehr im 

Kriege befinde, oder nachträglich den Sie: 

ger zu beſtraſen. 
Das abeſſiniſche Reich Meneliis beſtehe nur 
noch aus Ruinen. Der Geſamthett der amhari⸗ 
ſchen und Negerſtämme werde Italien feine 
Schutzherrſchaft auferlegen. 

Der „Petit Pariſien“ hebt ganz beſonders 
hervor, daß die Italiener bei ihrem Vorgehen 
ausdrücklich auf die Belange der franzöſiſchen 
und der engliſchen Einflußzone in Aboſſinien 
Rückſicht genommen hätten und ſchließt: 

Frankreich begreiſe, daß man Italien jetzt 

in den Kreis von Streſa zurückführen 

mäffe, und hoffentlich werde England bas 

ebenfalls begreifen. 

Es jei auch zu hoffen, daß Eden in Genf in der 
nächſten Woche nicht verſuche, einen in Ohn⸗ 
macht gefallenen Negus wieder auſerſtehen zu 
laſſen, ſondern vor allem daran denke, die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Italien wieder anzuknüpfen, 
die das unerläßliche, hauptſächliche Unterpfand 
EN Wiederherſtellung der europäfſchen Sicher⸗ 

it ſei. 


England und der Böllerbund 


London, 6. Mai. Die künftige Einſtellung 
Großbritanniens zum Völkerbund iſt nach 
Mitteilung des diplomatiſchen Mitarbeiters der 
„Morning Poſt“ die wichtigſte Frage, die das 
Kabinett zur Zeit beſchäftige. In der Frage 
der Sanktionen ſei vorläufig noch keine Ent⸗ 
ſcheidung gefallen. Es fei anzunehmen, daß 
Eden die Weiſung erhalten würde, ſich den all⸗ 
gemeinen Wünſchen anzuſchließen. In engli⸗ 
ſchen Regierungskreiſen weiſe man darauf hin, 
di die Sühnemaßnahmen kollektio verhängt 
worden feien und deshalb nur fo wieder aufge- 
hoben werden könnten. Eine Verzögerung könne 
nur bezwecken, dem Völkerbund bei der künfti⸗ 
gen Geſtaltung der abeſſinſſchen Frage einen 
Einfluß zu ſichern. 

Für den Vorſchlag, unter Mitwirkung des 

Völkerbundes ein Mandat Über Abeſſinien 

zu errichten, habe man in London nichts 

Übrig. 


Frankreich treffen kann: alſo 


> 


Es ſei auch kaum anzunehmen, daß dieſer Plan 
in Genf allgemeine Unterſtützung finden werde. 
Da Italien niemals aus dem Völkerbund aus⸗ 
getreten ſei, ſo ſtehe auch nichts im Wege, daß 
es ſeinen Platz im Rat wieder einnehme und 
einc normae Rolie in den curopäſſchen Angele- 
genheiten ſpiele. 


In der für Großbritannien weit wichtigeren 
Frage, weſche Polftit die Regierung dem Böl- 
ferbund gegenübet einſchlagen falle, werde vor⸗ 
ausſichtlich nicht fo bald etwas entſchieden mere 
den. In Regierungskreiſen ſei man allgemein 
der Anſicht, daß eine i 

Neuordnung der Völterbundmaſchine rie 
notwendig 

jet. Dabei müſſe man unterſcheiden zwiſchen 
allgemeinen Verpflichtungen aus der Völker⸗ 
bundſatzung und den gemeinſamen Verpflich⸗ 
tungen aus regionalen Pakten. Bei der s 
ordnung der Satzung dürfte auch feſtgelegt 
werden, daß keine allgemeine Verpflichtung zur 
Anwendung von militäriſchen Sühnemaßnah⸗ 
men beſtehen ſoll. 


grauhreichs Währungsſorgen 


Léon Blum gegen eine „Finanz- und Währungspanit“ — Vor einer 
Beſprechung bei der Bank von Frankreich 


Paris, 6. Maf. Die weitere Entwicklung der 
innerpolitiſchen Lage und der Wöhrungsfrage 
Kon im Mittelpunkt der Erörterungen der 
zariſer Morgenpreſſe. Das Kabinett Sarraut 
will ſich möglichſt paſſiv verhalten, um den Kurs 


der neuen Kammermehrheit nicht unnötiger⸗ 


weiſe feſtzulegen. Wie ſich die Regierung Sar⸗ 
raut verhält, falls in der Zeit bis zum Zuſam⸗ 
mentritt der neuen Kammer und dem dann ers 
folgten Uebergang der Regierung an die Volks⸗ 
frontmehrheit Exeigniſſe eintreten ſollten, die 
eine Betätigung des Regierungsapparates er- 
fordern follten, ijt noch nicht geklärt und läßt 
ſich auch noch nicht klären. ür das „Journal“ 
ſteht fejt, daß Präſident Lebrun etwa am 2. Juni 
eine Perſönlichkeit der ſozialiſtiſchen Partei mit 
dem Auftrag der Regierungsbildung betrauen 
wird. Im „Petit Parſſien“ erklärt Faul Faure: 
Wir bilden die Regierung mit den anderen 
Volksfrontparteien. un nötig, iſt die ſozia⸗ 
liſtiſche poca fogar bereit, allein das Kabi⸗ 
nett zu bi 


ilden. 
Zur Finanz und Wähfrungsfrage erklärt 
Leon Blum im Vopulafre , Die Wolkefront 
jei gegen eine Finanz, und Währungspanik. 


Das „Oeuvre“ bezeichnet die Höhe des Gold- 


abfluſſes der letzten drei Tage mit 1% Milliar- 
den Franken. Der „Populaire“ will wiſſen, daß 
nicht nut re e Tee und Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Thellier, ſondern anſcheinend 
auch Finanzminiſter Regnier für den ſofortigen 
Rücktritt des Kabinetts in der Kadinettsſitzung 
eingetreten ſeien. Offenbar hatten ſie den 
Wunſch, die e für die Er iſſe 
bis zum Kabinettswechſel der neuen Mehrheit 
zu übertragen. Aus den Blättern geht hervor, 
daß die Bank von Frankreich nicht das Ver⸗ 
trauen der Volksfrontkreiſe genießt. 


Die ſachlichen Maßnahmen der Regierung 
Sarraut zur Verteidigung des Franken bis vr 
Regierungswechſel ſcheinen auf die Möglich⸗ 
keiten abgeſtellt zu ſein, die die Bank von 

Diskonter Uhren 
um die mit geborgten Geldern durchgeführten 
Spekulationen auf Abwertung des Franken ab⸗ 
N Es ſoll eine 4 dae der at dar⸗ 
über ſtattfinden, an der nicht nur der Miniſter⸗ 
räſtident und der Gouverneur der Bank von 

rankreich, ſondern manii erweiſe auch die Vor⸗ 
genden der hauptſächlichſten neuen ehrheits⸗ 
parteien teilnehmen ſollen. 
inanzminiſter Régnier ijt gegen eine 
8 Geidens br und eine Denijen: 
tontroffe, da feiner Anſicht nach ſolche 
Maßnahmen zur Abwertung führen wür⸗ 
den, die die Regierung nicht wünſcht. 


Trotzdem plant man eine Erſchwerung des 
Goidantaufes dadurch, daß über die Perſon des 
Käufers Auskünfte eingeholt werden. Eine 
„Ausrichtung der fronzöſſſchen Währung“ würde, 
wie man in der Regierung Sarraut naheſtehen⸗ 
den Kreiſen erklärt, als ſofortiges Gegengewicht 
Maßnahmen zur Ueberwachung der . 
tung, zur Schaffung eines Währungsausgleichs⸗ 
fonds und zur Bindung der zur, an ein 
beſtimmtes Goldgewicht erfordern. erartige 
Reformen könnten aber von einer Zwiſchen⸗ 
regierung nicht durchgeführt werden. 


Itanzöſiſcher Aabinefterat 


Paris, 5. Mai, Wie über den heutigen 
Kabinettsrat aus unterrichteter Quelle ver⸗ 
lautet, hat Miniſterpräſident Sarraut den fünf 
bei den Wahlen geſchlagenen oder zurück⸗ 
getretenen Miniſtern für ihre Tätigkeit gedankt 
und alle Kabinettsmitglieder aufgefordert, die 
Reglerungsgeſchäfte bis zum Schluß der Legis- 
laturperiode. d. h. bis zum 1. Juni, weiter- 
e Finanzminiſter Regnier wies ferner 
arauf hin, daß er bis zur Neubildung der Re⸗ 
ierung keine Maßnahmen für die Deviſen⸗ 
ontrolle, Goldausfuhr und das Schatzamt für 
notwendig erachte. Es wurde weiter beſchloſſen. 
daß Außenminſſter Flandin ſich mit dem 
11. Mai nach Genf begibt. 


die Forderungen 
der Kommuniſlen 


Paris, 5. Mal. Während ſich die franzöſiſche 
Preſſe noch in Mutmaßungen über die Ka⸗ 
binettsbildung und das künftige Negterungss 
programm ergeht, haben die Kommuniſten in 
einem Flugblatt Forderungen aufgeſtellt, die 
bereits über den Rahmen des Mindeſt⸗ 
programms der Volksfront hinausgehen. 


„ e en 


das Warſchauer Polytechnikum 


Der Luftbeirat des Negus 
freigelaſſen 

Paris, 6. Mai. Der franzöſiſche Flieger 
Drouillet, früher Beirat des Negus für flug⸗ 
techniſche Fragen, der, wie erinnerlich, mit ſei⸗ 
nem in Paris beſchlagnahmten Flugzeug uner⸗ 
laubterweiſe geſtartet war und bei Rom not 
landen mußte, war dort zum Kriegsgefangenen 
erklärt worden. Nach dem Einzug der italieni- 
ſchen Truppen in Addis Abeba hat der Rechts⸗ 
anwalt Drouillets in einer Unterredung mit 
Muſſolini jedoch erreicht, daß Drouillet wieder 
freigelaſſen wird und über ſein Flugzeug ver- 
fügen darf. 


Eden Vorſitzender der 
Ratstagung 


London, 6, Mai. Wie amtlich verlautet, wird 
der engliſche Außen miniſter Eden endgültig 
den Vorſitz bei der Genſer Natstagung am 
Montag übernehmen. x 


In dieſem Flugblatt, das am Dienstag nach⸗ 
mittag überall angeſchlagen wurde, wird zu⸗ 


nächſt 
der Wahlſieg der Volksfront 


efeiert und die katholiſchen Arbeiter und die 
Feuerkreuzler aufgefordert, die ihnen darge⸗ 
botene Hand nicht zurückzuweiſen. Das fran⸗ 
zöſtſche Volk, das jetzt der Politit der Notoer⸗ 
ordnungen müde fei, werde jetzt die Reihen 
bezahlen laſſen. Die kommuniſtiſche Partei 
werde ſofort beim Zuſammentritt der neuen 
Kammer eine 
außerordentliche Abgabe der großen 
Vermögen 

ordern, um den Haushalt auszugleichen, den 
Franken zu verteidigen und A ele 
maßnahmen durchzuführen. Weiter wird die 
ſofortige Aufwertung der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe und ein größerer Schutz für die 
arbeitende Landbevölkerung gefordert. Die 
Partei wird ferner ſofort beim Zuſammentritt 
der Kammer die Einſetzung eines beſonderen 
Unterſuchungsausſchuſſes verlangen, der die 
erfunft des Vermögens verſchſedener reicher 
olitiker nachprüfen ſoll. 


Rieſige Goldabwanderung 


aus Frankreich 


London, 5. Mai, Der Zuſtrom ten 
Goldes nach London nahm am Dienstag jehr 
erheblichen Umfang an. Eine ganze Reihe von 
Flugzeugen wurde beſonders für Goldtrans⸗ 
porte von Paris nach London gechartert, 
und in den beiden Flughäfen Heſton und 
Croydon kam Gold im Werte von über zwei 
Millionen Pfund an. In der City herrſcht die 
Ueberzeugung, daß die franzöſiſchen Behör⸗ 
den dieſem Goldabfluß, der ſich nicht nur nach 
England, ſondern auch nach Belgien und den 
Vereinigten Staaten richtet, nicht mehr lange 
untätig zuſchauen werden. In den Abend⸗ 
ſtunden läuft in unterrichteten Bankkreiſen 
das Gerücht um, daß eine Verordnung, durch 
die eine Deviſen⸗ und ee 
kontrolle in Frankreich eingeführt werde, be⸗ 
reits im Laufe dieſer Nacht zu erwarten ſei. 
Sollte ſich dieſes Gerücht beſtätigen, ſo rech⸗ 
net man in London mit der 2 ühn⸗ 
licher Maßnahmen durch die niederländiſchen 
und die ſchweizeriſchen Behörden. Man 
nimmt einſtweilen in London nicht an, daß 
eine Abwertung des franzöſiſchen Franken 
mit der Einführung der erwarteten Maps, 
aage gegen den Goldabfluß verbunden fein 
werde, 


Sitzung des Minifterrats 


Am Dienstag nachmittag fand unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Koscialtowſti eine 
Sitzung des Mintiterrates ſtatt, auf der vor 
allem wirtſchaftliche Fragen zur Sprache kamen. 


Konferenz 
mit dem Staatspräfidenten 


Der Staatspräſident empfing am. Dienstag 
den Miniſterpräſidenten Koscialkowſki und den 
Außenminiſter Beck, um ſich von ihnen über 
die politiſche Geſamtlage unterrichten zu laſſen. 


die deutſchen Tranſitzahlungen 


Marihan, 5. Mai, Der Bank Polſti wurde 
von der Reichsbank die Summe von 3900 000 
Zloty in Deviſen für Tranſitgebühren Überwie⸗ 
ſen. Bekanntlich betragen die monatlichen Zah⸗ 
jungen 1500 000 Mart, Die überwieſene Summe 
ſtellt jomit die Tranſitgebühr vom 25. März bis 
zum 1. Mai dar. 

Eine Regelung über die Sahlung der noch 
ausſtehenden Träanſitgebühren ijt “isher nicht 
getroffen worden. Eine deutſch⸗polniſche Kom- 
miſſton tit damit beſchäftigt, diefe Frage end- 
gültig zu löſen. 


Haushaltsausgleich auch im April 


Der polnſſche Staatshaushalt. der ſchon im 
März eine geringe Mehreinnahme aufwies, iſt 
auch für den April mit 175 Millionen Zloty 
Ausgaben gegen 175,450 Millionen Zloty Eins 
nahmen jtabil geblieben, i 


ſchauer 
4. d. Mts. angeordnete Einſtellung der, Vor- 
und ſetzte gleichzeitig ein Diſziplinaraueſchuß 
zur Feſtſtellung der an den Unruhen Schuldt 
gen ein. 


das Auftauchen jüdiſch⸗kommuniſtiſcher Stoß. 


Polizei 


verſtändlich der franzöſiſchen Regierun über 
mittelt werden mäi und da deshe teite 


Maßnahmen jei ein gleich 


* 


bleibt geſchloſſen 


Warſchau, 8. Mat. Der Senat der zn 
echniſchen Hochſchule beſchloß, 775 
wegen der Studentenunruhen am 2, un 


fefungen bis auf Widerruf aufrechtzuerhallen 


Seitens der Studentenſchaft wird 
betont, daß die letzten Juſammenſtöße dur 


trupps an der Techniſchen Hochſchule her⸗ 
Im Laufe des 
Eu 


dern. Eine 


Prag, 5. Mai. „Die Sudetendeutſchen 
Preſſebriefe“ melden: „Nach Preſſemeldan, 
gen iſt die . der Sudetendeutſchenm 

artei an den Völkerbund vom Generale Tr 
retariat des Völkerbundes in Genf bereit * 
der tſchechoſlowakiſchen Regierung en 
Aeußerung zugeſtellt worden. Aus dieſen 
Meldungen geht hervor, daß die formelle gori 1 
prüfung der Beſchwerde bereits durchgefüh N 
und die Beſchwerde formell in Ordnung e 
Kae worden ift. Da es ſich um einen 1 * 
achen, klar umriſſenen Sachverhalt e 
ift zu erwarten, daß bie ſſchechoſlowalſſch⸗ Ar 
Regierung nicht um Friſtverlängerung 5 
ſuchen wird, ſondern innerhalb der norden . 
ſehenen drei Wochen dem Generalſekretoſten F 
des Völkerbundes eine Aeußerung zug 5 
laſſen wird.“ 


Generaloberst von Falkenhauſen “ A 


Görlitz, 5. Mai. Am Montag verftard fe 
Görlitz im Alter von 92 Jahren der ält a 
Heerführer des Weltkrieges, Generaloheri 
Freiherr von Falkenhauſen, Ritter des Po * 
le Mérite mit Eichenlaub. Am tommenne 
Mittwoch hätte er den 76. Jahrestag Im > 
Eintritts in die preußiſche Armee fe 
können. 


„Times“ über den Fragebogen 


London, 6. Mai. „Times“ ſchreibt in einen, 
Leftartikel zu dem jekt fertige telle Net. \ 
bogen an Deutſchland, daß das Echriftſtücg M 


‚Geheimpotumel 
behandelt werde, England handle 100 


ſchweifiger Austauſch von Fragen und m 
ten, wobei jede Nation ihre Forderungen die 
die erſte Stelle ſetzt. Der Fragebogen m lungen 
Grundlage für die kommenden Verhandlu cht 
bilden. Es ſei aber wichtig, daß dieſe a Fr 
mit Auslegungen belaftet würden, che fie ir 
lich beginnen. Es ſpreche zwar viel bafian ’ 
im voraus zu vergewiſſern, ob es ipeni 1 
lohne, in Verhandlungen einzutreten, abe ſein 
könne für den Fortschritt weniger nützli = 
als ein öffentliches Kreuzverhör. = 


Annahme der engliihen 
Sondergerichtsvorlag 


t í 
1 
London, 6. Mai. Der Vorſchlag De dals E: 
rung, zur Unterſuchung des Budget⸗S ifteles E 
ein mit weiteſten Vollmachten aus gat Sien?” 2a 
Sondergericht zu ernennen, wurde ame chou, 
tag in ſpäter Nachtſtunde vom linte 5 
ohne weitere Abſtimmung angenommen, 4 
Die e Ausführungen des Schade * 
lers in dleſer Angelegenheit laffen g 
ſchließen, daß die Regierung die Tor ofen 
der Deffentlichteit nach einer rückſich. 10 3 
Unterſuchung des Falles anerkennt u i . 
nicht ſcheuen wird. alles zu unternehmen ger⸗ 
die Schuldigen feſtzuſtellen, die 3 5 
trauen ihres Amtes mißbraucht haben. 


Erhöhte Rüſtungsmaßnahmen A 
in Kanada und guſtralien 


ominie A 
mie | 
P ne aS a 
gen über die ae e de e, 
ſchen Ausgaben im Jahre 1934/35 um Aaufende on 
Itonen Dollar erhöht worden. FÜL p 
er Getrag, 4 


Erhöhung we 


H Die 
im Frühjahr 1937 beendet fein werde. Pfund 
ſamkkoſten belaufen ſich auf 20 Millionen ga 


von denen ein großer Teil für Flottenaus 
verwendet werde. 


A 
\ 


* 


donnerstag, 7. Mai 1936 


Die polnische Meinung 
“ Für die Deflation 


Gegen die Gerüchte von einer Zlotyentwer⸗ 
tung nimmt die „Gazeta Handlowa“ Stellung, 
indem ſie ſchreibt: ; 

Nichts Anſinnigeres als diefes Geſchwätz 
i und dieje Gerüchte. Vor allem ift eine Kurs⸗ 
änderung des Zloty nicht durchführbar ohne die 
ZJuſtimmung von Sejm und Senat. Ausdrück⸗ 
lich beſtimmt dies das Geſetz vom 30. März 
1936 über die Ermächtigung des Präſidenten der 
Republik zum Erlaß von Dekreten. Dieſes Ge⸗ 
etz, das für die Zeit des Sejmſchluſſes dem 
Präſidenten der Republik weitgehende Voll⸗ 
machten zum Erlaß von Dekreten im Bereich der 
birtſchaftlichen und finanziellen Angelegenheiten 
ibt, hat von dieſer Bevollmächtigung ausdrück⸗ 
lich die Verfügung des Präſidenten der Republik 
vom 13. Oktober 1927 über die Stabiliſierung 
des Zloty ausgeſchloſſen. Wenn alſo die Re⸗ 
gierung den gegenwärtigen Kurs unjerer Ba- 
lata ändern wollte, ſo kann ſie dies ohne Ein⸗ 
berufung von Sejm und Senat nicht tun. 

AR Es ift doch aber bekannt — und dies muß 
mit allem Nachdruck unterſtrichen werden —, 
daß die gegenwärtige Regierung unbedingter 
B: Unhänger einer Aufrechterhaltung der Valuta⸗ 
beſtändigteit ift; dem hat fie klaren Ausdruck 
gegeben in ihren zahlreichen öffentlichen Erklä⸗ 
dungen und Sejmdeklarationen. Denn der 
ganze Plan der wirtſchaftlichen Sanierung des 
Landes und der Belebung der Konjunktur ſtützt 
ſich gerade auf den Fundamentalgrundſatz der 
Volutaſtabilität. ) 

4 Ruf nach Reformen 

Fuür unverzügliche und radikale Reformen auf 
Politiſchem, ſozialem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 


4 et tritt auch der nationaldemokratiſche „War⸗ 
o Dawi Dziennit Narodowy” ein, indem er 


Hierzu 


* 


„Vorbeugende und unterdrückende Poligzei⸗ 
aktionen genügen heute nicht. Notwendig ſind 
dor allem tiefgreifende politiſche, ſoziale und 
ſchaftliche Reformen, die dem Lande das 
der Kraft geben und der Allgemeinheit 
Line normale Entwicklung ermöglichen könnten. 

Es täuſchen ſich alle, die meinen, die Refor⸗ 
Men könnten halb und unentſchieden fein. 
Olerfür ift die Zeit ſchon vorbei. Heute ift ein 

ründlicher Ambau erforderlich, der bis auf die 
r tte reicht und durch ſeinen ſchöpferi⸗ 
sod Schwung die weiteſten Volksſchichten mit- 


"el bringt ihnen das Märchen von dem „lom⸗ 


* 
D- 


Auswüchſe. 


* Nationalſtolges.“ 
u 


. Jüdiſche Drohungen 


i füdiſche Organ „Hajni“ warnte 
inben feinbtirhen Bewegungen mit e 


Dans 
„Der Kniff des hetzeriſchen Nationalismus 
beruht darauf, die eee der Maſſe ats- 
weßrich auf Peper (Ort antiſemitiſcher 
tungen), ausſchließlich auf die ſchwache 
y: Minderheit zu entladen. Dieſe Natio- 
hoffen, ſelber von der zerſtörenden 
` unberührt zu bleiben. Aber öffnet Lem- 
en nicht die Augen über ihren Irr⸗ 


Werden! 


Cafés von 


den panara 
warteten Erfo 
Irak und dem 


— —ũ̃ñV——— —p m — — — — ——ä—ũp⅛ ꝶꝶꝶFt-‚— 
: ET REN SIL DIE 
f 1 
rr 


Olympiſche Siege 


Tafſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


2. Jortſetzung) Machdruck verboten) 


Das war ein unerwarteter Schlag. Das hieß genau fo 
el, als ob der Auſtralier jhon vor dem Tor des Sadio 5 

; fei. Der Sieg war ihm, wenige Kilometer vor 

cht mehr zu nehmen. 

rbittert iſt das Gemurmel dieſer rieſengroßen 


enitille, 
Es hat damals weder Mikrophone, noch Megaphone, 
Lautſprecher gegeben, aber ſchneller als durch dieſe 
ernen Apparate, auf unbegreiflichen Wegen raſte die 
hricht durch achtzigtauſend Ohren, daß als erſter der 
rathonläufer der Grieche Louis ſich dem Stadion nähere. 
Als ob in der königlichen Loge der marmorne Boden 
ten und eine Springflut von dort ausgebrochen fei, 
fegt A von dieſer Loge aus rund um den weiten Raum 
fe ſchreiblicher Jubelſturm. Kaum hört man inmitten 
kunft Aufruhrs den dumpfen Kanonenſchuß, der die An⸗ 
des Siegers am Tore anzeigt. 

Die Menſchen ſpringen auf die Sitze, umarmen fih. 
ache einem einzigen ungeheuren Handgriff ſind alle 


t 


ſchen Fähnchen aus den Verſtecken herausgeholt wor⸗ 
und bilden ein wimmelndes, zitterndes Meer von Far⸗ 


Be Abſperrungsmannſchaften ſchnappen nach Luft, io 


Poſener Tageblatt 


Hümmre Dieh nieht nur um die Sehönheit Deines 


bemerkt die jüdiſche Tageszeitung 
„Naig Przeglad“: 5 75 

„Leider wird die Endecja ſelbſt nach dem 
Lemberger Schaden nicht klug. Uebrigens hat 
die antiſemitiſche Hetze der ſchwarzen Hundert⸗ 
ſchaft in Rußland weitaus tragiſcher geendet. 
Aber die Endeken haben nichts gelernt und 
nichts vergeſſen. 
Sprichwort bewahrheiten, daß „den Buckligen 
erſt das Grab gerade macht“.“ 

Auf dieſe Drohungen antwortet der katholi⸗ 
ſche „Maly Dziennik“: 

„Wir können der jüdiſchen Preſſe noch ein⸗ 
mal verſichern, daß die polniſche Intelligenz 
den Fehler der ruſſiſchen Intelligenz nicht wie⸗ 
derholen wird, die ſich von den Juden dumm 1. 
machen ließ und für ſie die Kaſtanien aus dem 
Feuer holte, um ſpäter zum größten Teil ge⸗ 
n zu er 1550 im beſten Fall auszu⸗ 
wandern. ir wollen lieber, daß aus unſerem 3 Sitz 
Lande die Juden auswandern, die Bi des 2. Oeffentlichkeit der ſtaatlichen Wirtſchaft 

innerhalb vernünftiger Grenzen. 
Staatsunternehmungen 
Rückſichten ſich wenig oder gar nicht verzinſen, 
‘ao hat jedenfalls der Steuerzahler ein Recht, 


chriſtlichen Polens.“ À 
Gegen den Etatismus 


Im „Przeglad Goſpodarczy“ unterſucht Dr. 
Bernardzikiewicz, der bekannte Verfaſſer des 
Buches „Die Auswüchſe des Etatismus“, die 
Mittel und Wege einer Liquidierung We 

Er ſpricht ſich für einen ganz all⸗ 


Neue Probleme 


ſteine entſtehen Pro 
kunft bewegen werden. Groß⸗Arabien iſt im 
l ! Im geſamten mittleren Often führen 
die Nationgliſten das Wort. nnper 
auf die Hälfte von dem amten, was in den Lagen beigelegt werden. Die be 
amaskus, Berna Haifa uſw. me 
ers wird, jo müßte man daraus ſchließen. 
aß ein Feuer nationaler kg terung alle 
arabiſchen Lande erfaßt hat und da 
meine Erhebung zu erwarten jet. 
dürften die Dinge zwar noch nicht gediehen ſein, 
aber es kann nicht überſehen werden, da 
in dieſen Tagen Ereigni 
a emühungen einen uner⸗ 
gebracht haben. 
Jemen wird nämlich ein 
ne und Bündnisvertrag unterzeichnet, deſſen | | dak fie 
bſchluß die Krönung eines arabiſchen Dreis | Ihn Saud ihre Früchte, denn er ift es vor | Ihre 


ſie in die Enge gedrückt, der ganze Himmel donnert. 
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Gesichts, sondern 


Di 


Augenſcheinlich muß ſich das 


eintreten. 
am verkehrten Ende beginnen. 


rungen: 


Herſtellung einer 


der Staatsunternehmungen. 


gewiſſe 


darüber unterrichtet zu ſein. 


2 ſchen Paradies“ und die Parole des i i 

1 re um dieſe Illuſionen. Die einzig wirk⸗ Ein zukünſtiges Grog- Arabien? — Der Thronwechſel in Aegypten. 
m ee , Ping ler 5 | Von Baron E. v. Un ge rn⸗Sternberg. 

. it mit dem Polentum dieſer Majen, Nicht nur in Abeſſinien, ſondern auch an ù Bundes: 

N mit ihrem nationalen Inſtinkt und dem Gefühl] den Grenzen der 1 nAn europäiſchen Meilen⸗ deutet. 


leme, die eine nahe Zu⸗ 


Reiche König Ibn 


Wollte man nur der diplomatiſchen Bezieh 


eine allge⸗ 
Soweit 
Leute aus allen Ländern, in 
gerade 
é eingetreten ind, die 


und zur Befreiung der mo 
der vom Joch der Fremd 


n dem 
reund⸗ 


Zwiſ 


von einem anhaltenden, ununterbrochenen, raſenden Ge- 
ſchrei, von dem jedermann bis zur Fieberhitze aufgepeiticht 
wird, vom Eingang her hört man das Gebrüll, ſich ſelber 
überſchlagend, beinahe um eine Oktave höher ſchnellen. 

Und dann az a der griechiſche Hirte Louis. 

Sein weißes Obergewand flattert loſe um die Schul⸗ 
tern, das ſonnenverbrannte Geſicht T jetzt ſchweißüber⸗ 
ſtrömt, die dichten, ſchwarzen Haare hängen naß und wirr 
um die dunkelbraune Stirn, der Mund iſt leicht geöffnet 
und die ſchneeweißen Zähne blitzen. 

Mit müheloſen Schritten trabt er herein ins Stadion. 
wo er noch eine Runde zurückzulegen hat. Er ift noch friſch. 

Ein königlicher Prinz ſpringt aus der Loge ihm ent⸗ 
Kr und läuft die letzten hundert Meter neben ihm her. 


in Amel ſelber iſt in höchſter Erregung aufgeſtanden, hat 
e 


105 155 Mütze heruntergeriſſen und ſchwenkt ſie be⸗ 

geiſtert. 

Griechenland raſt vor Freude, Jubel und Rührung. 
Der Sieger verſchwindet am Ziel in einen Hexenkeſſel 

von Landsleuten, die durcheinander lachen und weinen. 


brüllen und ſchluchzen, ſich gegenſeitig ans Herz drücken, ſich 


gewaltig auf die Schultern klopfen und dann verſuchen, 
den Hirten Louis zu zerquetſchen. Der ſteht Wanne längſt 
nicht mehr auf ſeinen beiden zähen, wackeren Beinen, ſon⸗ 
dern hängt glücklich, ſelig, hilflos inmitten der Menſchen⸗ 
traube. Küſſe werden ihm auf die Wangen, auf die Baden, 
auf die Naſe, auf die Ohren, auf die Haare, in den Nacken 
geknallt, wohin ſie gerade treffen. Seine Hände ſind halb 
aus den Gelenken eſchüttelt 

Von allen Seite werden ihm Geſchenke aufgedrängt, 
jedermann greift einfach in die Taſche, goldene Uhren, koſt⸗ 


bare Tabaksdoſen, wertvolle Ringe, Anſtecknadeln, Brofchen, | 


gefüllte Brieftaſchen ... was jeder gerade bei fich trug. 

Der Oberſt Papadiamantopoulus ſteht hinter ihm und 
ſchiebt ihn unter Emſatz feines Lebens weiter zur könig⸗ 
lichen Loge. Der König umarmt dieſen Sohn ſeines Lan⸗ 
des, die hohen Offiziere haben grimmige Tränen der Er⸗ 


des ganze 


Um in Wahrheit anziehend zu sein, mußt Du Dich um die Schönheit 
Deines ganzen Körpers kümmern... 
auch Arme, Schültern, Hände, Rücken müssen zart und schön sein, 
Also, wandle auf den Spuren der schönen Frauen der ganzen Welt. 
Benutze ihr Schönheitsgeheimnis: die Palmolive-Seife zum Bade 
und für den Teint! Diese berühmte Seife der Schönheit ist hergestellt 
nach einer geheimen Mischung der Öle von Palmen- und Oliven- 
früchten. Der reiche, samtene Schaum der Palmolive Seife macht 
Deine Haut zart und reinigt die Poren sorgfältig vom Schmutz. 
Also, um „von Kopf bis Fuß“ schön zu sein, benutze Palmolive- . 
Seife für Deinen Teint und für das Bad. 
warum die Palmolive-Seife die beliebte Seife ist. 


e ganze. Welt bewundert den m ädchenhaften 
Qalmolive-Jeint. 


Nicht nur Gesicht, sondern 


mählichen Abbau aus, da auch auf dieſem Ge- 
biet alle überſtürzten und radikalen Maßnah⸗ 
men ſich ſchädlich für die Wirtſchaft auswirken 
könnten. Vor allen Dingen müßten zunächſt die 
Vorbedingungen für eine gedeihliche Privat⸗ 
tätigkeit, deren Entwicklung durch allzu ſchwere 
Laſten behindert ſei, geſchaffen werden. 
nicht die Rentabilität der privaten Arbeits⸗ t d 
ſtätten wiederhergeſtellt fei, fünne eine grund- für den arabiſchen Dreibund us Der 
jätzliche Scheidung zwiſchen öffentlicher und 
privater Wirtſchaft zugunſten der letzteren nicht 
Andernfalls hieße das, die Reform 
Für die aller⸗ 
nächſte Zukunft ſtellt er daher folgende Forde⸗ 


Konkurrenzmöglichkeit 
zwiſchen ſtaatlicher und privater Wirtſchaft 
durch Aufhebung aller künſtlichen Privilegien 


aus höheren 


3. Erlaß ſolcher Rechtsvorſchriften, 
weitere Ausdehnung des Etatismus unmöglich 
machen oder wenigſtens erſchweren. 


am Roten Meer 


rak, Saudi⸗Arabien und Jemen, be⸗ 
nd ferner wird, wie man mit Be⸗ 1 
ſtimmtheit erwartet, der nun ſchon zehn Jahre 
währende Streit guier Aegypten und dem 
um Abbruch 
führte, in dieſen 
rühmte moham⸗ 
aniſche Univerſität in Kairo El af at 15 
en ein Zentrum allarabiſcher und panillamiti- 
cher Beſtrebungen geweſen. Dort ſammeln fih 
neben den Arabern Aegyptens und Arabiens 
Syrer, Algerier, Sudaneſen. Marokkaner, kurz 
denen die grüne 
Fahne des Propheten weht, und lauſchen den 
orten des geiſtlichen Oberhauptes des Siam, 
der mit unermüdlichem Eifer zur ung 
mmedaniſchen Län⸗ 
rrſchaft aufruft. 
Ueberall trägt die Politik des großen Königs 


auds, der 
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Überzeuge Dich selbst, 


allem, der für das Ideal eines geeinten Arabien 
kämpft, und nur ſein Verdienſt war es, wenn 
dem Imam Jahya von Jemen nach dem jeg- 
reihen Kriege kein Zwangsfriede aufgezwungen 
wurde, ſondern daß man ihn nur veranlapte, 
einen arabiſchen Freundſchafts⸗ und Brüderlich⸗ 
keits⸗Pakt zu unterzeichnen, der die Klauſel 
einer gemeinſamen Abwehr eines Angriffes von 
dritter Seite enthält und der die Vorbedingung 


Bevor 


Konflikt mit Aegypten belaſtete bisher bedenk⸗ 
lich die Beziehungen zwiſchen Kairo und Mekka. 
Seit Jahrhunderten hatte es die Tradition er⸗ 
fordert, daß Aegypten auf einem weißen Kamel 
den Heiligen Teppich, begleitet von einer 
Eskorte ägyptiſcher Soldaten, zum Beiramfeſt 
nach Mekka entſandte. Die Eskorte. iw un 
zeitig bedeutende Summen an N 
als Geſchenk an die Bedürftigen der 3 
Stätte verteilt werden ſollten. Als nun 
Wahabiten⸗König 1926 die volle Herrſchaft über 
den Hedſchas errungen hatte, hielt er es nn 
unpaſſend, da ea: ant nz Soldaten 
ohne ſeine Erlaubnis in Mekka einzögen. Vor 
allem verbot er der ägyptiſchen Milikärkapelle, 
die gewohnten Trompetenſanfaren vor der Kaaba 
zu blaſen, da die Wahabiten das Spielen der 
Muſit als eine Entweihung empfinden. Die 
Aegypter kümmerten ſich nicht um das ee 
und als fte von der Pilgerfahrt vom Dichebel 
Arrafat, auf dem ſich der Sage nach Adam und 
Eva nach einer Trennung von 300 Jahren 
wiederfanden, zurückkehrten, wurden fe von 
fanatiſchen Wahabiten überfallen. Es enti 
ein regelrechtes Gefecht, bei dem ein güde 
Offizier getötet wurde. — Alle Verſöhnungs⸗ 
verſuche ſcheiterten. Die Aegypter weigerten 
eit die Trenes, den Heiligen Teppich und 
ie üblichen Geldſummen nach Mekka zu ent⸗ 
ſenden. Der Regierungsumſchwung in Kairo 
während der letzten Monate und auch das per⸗ 
ſönliche Eingreifen des ſoeben verſchiedenen 
Königs Fuad Tee der wadhjende Ein uß der 
nationalen Wafdpartei ermöglichten endlich eine 
Kompromißlöſung, die gerade jetzt anläßlich der 
Regentſchaftsbildung bei der Thronbeſteigung 
des ſechzehnjährigen Königs Fatuk für die ga 
ſamte 3 It von großer 
deutung ft. gehen Sent dee 
Die Vorgänge auf der afrikaniſchen 
Roten Meeres find zweifelsohne der großarabi⸗ 
habe Bewegung ſehr zuſtatten gekommen, ſie 


Wenn auch 


die die 


aben⸗vor allem auch die nationalen Parteien 


den franzöſiſchen und engliſchen Mandats⸗ 
Parihi ah und beeinfluſſen nicht nur 
San 1 auch den Sudan. Die Uns 


Sammlun da 


griffenheit in den Augen, die Damen des Hofes haben ihr 
zärtlichſtes Lächeln für ihn. f d 

Und immer noch donnert das Siegesgebrüll von Grie⸗ 
chenland. w 


Der Hirte Louis hat für die Strecke etwa drei Stunden 
war 2:58:50. Für die dami 


Im übrigen hatte Griechenland gar keine Veranlaffung, 
ſo heftig um den Sieg u zittern, denn der Lauf war eine 
ation. Auch auf dem zweiten und 


Ziel. U 
Ungar Kellner. 

Beinahe tragiſch aber iſt es, daß dieſer griechiſche Sieg 
im erſten Marathonlauf der erneuerten Olympiſchen Spiele 
bis heute auch der letzte Sieg geblieben iſt. Niemals wieder 
bis zum heutigen ge iſt es einem Manne griechiſcher 
Nation vergönnt geweſen, in dieſer Konkurrenz als erſter 
einzutreffen. y 
Einmal noch hatte Griechenland eine große Chance. 
nämlich beim Zwiſchen⸗Olympia im Jahre 1906. Dieſelbe 
Strecke, derſelbe vertraute heimatliche Boden, dasſelbe ge⸗ 
wohnte Klima und eine zahlreiche, griechiſche Mannſchaft. 
Es war ihr nicht vergönnt. Den Lauf gewann der Mana- 
dier Shering. 

An jenem N 1896 aber dachte niemand in 
Athen und im ganzen Lande and die graue Zukunft feiner 
75 5 15 nicht an die Rekordziffern kommender Olym⸗ 
piſcher Spiele. 

Das Land ſchrie jich heiſer vor Begeiſterung und aus 
dem Tage und aus der Nacht wurde eine ungeheure natio⸗ 
nale Feier. : i 

Kein Menſch in Athen, weder das Ofympijche Griedhi- 
ſche Komitee, noch die Teilnehmer aus allen Ländern, noch 
die Schiedsrichter, noch das Publikum hatte Luſt, die nach 


und der 


aber die Zeit arbeitet für fie, und je länger 
die politiſchen Schwierigkeiten um das Abeſſinien⸗ 
Problem noch andauern und die Mächte Europas 
ſich in gefährlicher Verblendung mißtrauiſch 
gegenüberſtehen und den Sowjets geſtakten, die 
Fundamente ihrer Kultur und ihrer Staatlich⸗ 
keit zu untergraben, je eher wird der Augen⸗ 
blick der Entſcheidung eintreten. Als Folge des 
Abeſſinienkrieges iſt zudem eine neue Gefahr 
hinzugekommen. England, Frankreich und an⸗ 
dere Länder haben Abeſſinien mit den modern⸗ 
ſten Waffen perſehen. Ein Teil dieſer Waffen 
mag in die Hände der Italiener gefallen ſein. 
aber ein weit größerer Teil iſt in den Sudan 
und auf Dſchunken nach Aſien geſchmuggelt wor⸗ 
den. Man hat in London mit Beſorgnis feſtge⸗ 
ſtellt daß Stämme, über deren Entwaffnung 
man bisher ſorgſam gewacht hat, ih im Beſitz 
von Maſchinengewehren und Handgranaten be⸗ 
finden, die den Stempel Vickers, Schneider⸗ 
Creuzot, Skoda uiw. tragen. 


Die Unruhen in Paläſtina dauern an. Dort 
hat die Spannung einen gefährlichen Grad an⸗ 
genommen. Jeruſalem iſt nicht nur für die 
Khriiten und für die Juden eine geweihte Stätte, 
ſie iſt es in nicht viel minderem Maße für die 
Mohammedaner, die dort die Sachra. einen 
Felſen, verehren, der in die Omamoſchee ein⸗ 
gelaſſen iſt. Dort befindet ſich für ſie der Mit⸗ 
lelpunkt der Welt, dort entnahm der Schöpfer 
den Ton, aus dem der erſte Menſch geformt 
wurde. Die arabiſche Bevölkerung Paläſtinas, 
die die erdrückende Mehrheit bildet. lehnt ſich 
auf das entſchiedenſte gegen die Balfour⸗Erklä⸗ 


rung vom 2. November 1917 auf. durch die den 


Juden in Paläftina eine nationale Heimſtätte 
geſchaffen werden ſollte Auch der vanaxabiſche 
Kongreß verurteilte auf das entſchiedenſte jede 
Koloniſation in einem mohammedaniſchen Lande. 
als im Gegenſatz zum Naturrecht und zu den 
Grundſätzen des Iflam ſtehend. Die Stellung 
Englands, das weder den Iſlam noch das 
Judentum in eine feindliche Haltung drängen 
möchte, geſtaltet ſich überaus ſchwierig, und feit» 
dem nun auch Italien als Großmacht, die ihre 
eigenen Intereſſen verfolgt am Roten Meer 
und an den Grenzen des Sudans aufgetreten 
iſt, hat das großarabiſche Problem weltpolitiſche 
Bedeutung gewonnen. 


Das Geburtstagsgeſchenk 
der Beamtenſchaft für den Führer 


Berlin, 5. Mai. Am heutigen Tage fand die 
Uebergabe des Geburtstagsgeſchenkes der deut⸗ 
ſchen Beamtenſchaft einer auf Pergament ge⸗ 
ichriebenen Wiedergabe des Buches „Mein 
Kampf“ an den Führer und Reichskanzler ſtatt. 


Der Reichsbeamtenführer Pg. Hermann Neef 
erſtattete dabei mit ſeinem Stellvertreter Pg. 
Reuſch dem Führer Bericht über die Entſtehung 
des Werkes und gab künſtleriſche und techniſche 
Erläuterungen der Ehrengabe. Sie ſoll die 
gläubige Gefolgſchaftstreue und tiefe Dankbar⸗ 
ieit der deutſchen Beamtenſchaft zum Ausdruck 
bringen und den unvergänglichen geiſtigen Wert 
des Wertes „Mein Kampf“ in unvergängliche 
äußere Form kleiden. Wie das Buch des Füh⸗ 
rers ein hohes Lied unermüdlicher Arbeit für 
das deutſche Volk ift, fo wolle die deutſche Bes 
aintenſchaft in ihrer Gabe den Geiſt gläubiger 
Bejahung ihrer Aufgaben der Volksgemein⸗ 
(Haft verſinn bildlichen. 


Der Führer ſprach dem Reichsbeamtenführer 
einen herzlichen Dank aus. Cr beſichtigte eine 


gehend das Werk, das im Kabinettsſaal ſeinen 


vorläufigen Platz erhalten hat, und ließ ſich die 
an der Herſtellung beteiligten Künftler und 
Handwerker vorſtellen. 

Der Führer traf die Anordnung. daß das ihm 
durch die Beamtenſchaft dargebrachte 
einen Ehrenplatz im Führerhaus zu München 
erhalten ſolle. 


geſamten deutſchen Beamtenſchaft 


+2 


Dojener Tageblatt < 


a 


Umbau oder Untergang? 


Von Axel Schmidt. 


Es iſt kaum ein Zufall, daß in den letzten 
Tagen nicht nur aus Frankreich und 
England, ſondern ebenſo aus neutra⸗ 
len Staaten Stimmen gemeldet werden, 
die für den Austritt aus dem Völkerbund 
agitieren. Aus Südamerika hört man, 
daß dort vielfach die Anſicht herrſche, die 
amerikaniſchen Staaten hätten im Völker⸗ 
bunde nur zu zahlen, ſonſt aber beſäßen ſie 
keinerlei Einfluß. Der Wunſch, zuſammen 
mit den Vereinigten Staaten eine eigene 
panamerikaniſche Organiſation zu ſchaffen. 
ijt im Wachſen. Am charakteriſtiſchſten freilich 
ift es, daß ſelbſt in England, wo der Völker⸗ 
bundgedanke am ſtärkſten im Volke verankert 
iſt, eine ſkeptiſche Welle gegenüber der Gen⸗ 
pr Inſtitution im Anſteigen begriffen ift. 
In den engliſchen Völkerbundligen, deren 
Mitglieder nach Millionen zählen, hat eine 
Austrittsbewegung eingeſetzt, die beſonders 
von den führenden Mitgliedern geteilt wird. 
Auch in Frankreich beginnt die Stim⸗ 
mung für den Völkerbund abzuflauen, der 
anfänglich geſchaffen wurde, um die gute 
Poſition Frankreichs nach dem Weltkrieg 
dauernd zu erhalten. Gelegentlich einer Ab⸗ 
ſtimmung einer Pariſer Zeitung kam dieſe 
Abneigung gegen den Völkerbund draſtiſch 
zum Ausdruck. Ebenſo war die große Zahl 
der Stimmen, die der Vorſchlag eines ſchwe⸗ 
diſchen Blattes erhielt, aus dem Völkerbund 
auszutreten, überraſchend. Seloſt in dem klei⸗ 
nen Eſtland — die Randſtaaten gehörten 
bisher zu den völkerbundgläubigſten Staa⸗ 
ten — verſpottet ein Blatt die Ohnmacht des 
Völkerbundes. Die Urſache dieſer Ohnmacht, 
die zu feinem „Untergange“ führen werde, 
ſieht das eſtniſche Blatt in den engliſch-fran⸗ 
zöſiſchen Auseinanderſetzungen begründet. 
Frankreich ſuche immer neue Verbündete für 
ſein Syſtem der kollektiven Sicherheit, deſſen 
„Spitze ſich gegen Deutſchland“ richte. Um 
auch Italien für ſein Syſtem zu gewinnen, 
käme Frankreich dieſer Großmacht i der 
abeſſinſſchen Frage jo weit entgegen, daß es 
ſein Preſtige im Völkerbunde zugunſten 
Italiens in die Wagſchale werfe. Somit ſtehe 
man vor der Tatſache, daß der gelähmte 
Völkerbund“ dort, wo man entſcheidende 
Schritte erwarten müſſe, immer nur Worte 
mache. Daher, ſo ſchließt das eſtniſche Blatt. 
ſei es begreiflich, daß man aus verſchiedenen 
Staaten von Völkerbundmüdigkeit höre. 
Seine eigene Einſtellung zu dieſer Frage 
eigt das Blatt auch darin, daß es den Auf⸗ 
ſatz „Den Untergang des Völkerbundes“ be⸗ 
titelt. 

Dieſer Peſſimismus über die Genfer In⸗ 
ſtitution, die noch vor wenigen Jahren als 
der beſte Hort des Friedens geprieſen wurde. 
wird erklärlich, wenn man ſich die letzten Be⸗ 
richte über die Genfer Verhandlungen etwas 

nauer anſchaut. Zwar kommt auch die 
Siim me der Vernunft in ihnen zu Wort. 
aber ſie wird ſchließlich durch die Politik der 
Großmächte immer erſtickt. So hatten auf 
der letzten Tagung die Vertreter Spa- 
niens, Schwedens, Norwegens und 
der Niederlande eine Enischließung aus⸗ 
gearbeitet, die den Lebensintereſſen der Mit⸗ 
telſtaaten Rechnung trug und die Stellung 
Genfs gegen die Eroberungspolitik Italiens 


Werk; klar abgrenzte. In der Reſolution wurde be ; 


dauett, daß die von der italieniſchen Regie⸗ 
rung abgegebenen Auskünfte die Vermittlung 


dem Marathonlauf noch angeſetzten Ringkämpfe zu ſehen. 


Die Ringkämpfe fielen einfach aus. 


zufeiern. 


Die Ringkämpfer ſelber legten angeſichts des allgemei⸗ 


nen entſetzlichen Jubels keinen Wert darauf, ohne Zuschauer 
ihre Muskeln ſchwellen zu laſſen und auch das hohe Inter⸗ 
nationale Olympiſche Komitee brachte es nicht übers Herz. 
dieſes ſingende, tanzende, lachende und hingeriſſene Volk an 
die formelle Abwicklung des feſtgeſetzten Nrogramms zu er- 


innern. 


| 


zum Scheitern gebracht hätten, Diefe Reſolu⸗ 
tion nun wurde im Rat beſchnitten und be- 
hobelt, nicht zuletzt weil in Genf der unge 
wöhnliche Brauch beſteht, daß auch ein Staat 
gegen den man mit Sanktionen vorgeht, weil 
er ein anderes Mitglied des Völkerbundes 
überfallen hat, noch immer an den Verhand- 
lungen teilnehmen darf. So hat es Baron 
Alo in Genf durchſetzen können, daß der 
Name Italiens aus der Entſchließung fort⸗ 
blieb und damit alle Kritik, ſozuſagen ins 
Leere hinein gemacht wurde. Auch der Hin⸗ 
weis der Entſchließung auf das Protokoll 
vom Juni 1925 über das Verbot des Ge: 
brauches von Giftgaſen verſuchte 
Baron Aloiſi aus der Reſolution zu beſeiti⸗ 
gen. Das gelang ihm zwar nicht, in einer 
ſtürmiſchen Nachtſitzung aber erreichte er es 
dennoch, daß auch an die Konvention über 


die Kriegsführung (gegen Abeſſiniens Grau⸗ 


ſamkeiten) erinnert wurde. Hätte Italien an 
dieſen Beratungen nicht teilgenommen, ſo 
wäre wahrſcheinlich der anfängliche Entwurf 
der Entſchließung durchgegangen, wenngleich 
ſich die franzöſiſche Delegation an Lavals 
ſeinerzeitige Loſung klammerte, den Pakt 
zwar anzuerkennen, aber nicht anzuwenden 


Eines iſt den Delegierten und. Breffevertre- 
tern in Genf klar geworden: der Völkerbund, 
der ſchon durch den Austritt Japans und 
Deutſchlands und durch das Fernbleiben der 
Vereinigten Staaten viel an Anſehen und 
Gewicht einbüßte, wird ſich ſcheuen, jemals 
noch eine Streitfrage anzufaſſen, an der eine 
Großmacht beteiligt iſt. Das Wort von den 
kleinen Dieben, die man hängt, und den gro⸗ 
ßen, die man laufen läßt, drängt ſich in die⸗ 
fem Falle auf. Es ift ſomit zu verſtehen, daß 
die Kleinſtaaten die Anſicht vertreten, es ſei 
zwecklos, den hohen Mitgliedsbeitrag für 
Genf zu zahlen, wenn es in Genf doch nicht 
zu bedeutſamen Entſcheidungen käme. 

Die Frage nach einem Umbau des 
Völkerbundes gewinnt unter ſolchen 
Umſtänden erhöhte Bedeutung. Dieſer Um⸗ 
bau könnte auf verſchiedene Weiſe erfolgen 
Daß der Völkerbund von dem Verſailler Ver⸗ 
trag gelöſt werden müßte, iſt Gemeingut der 


Oeffentlichkeit geworden. Es hat ſich als un⸗ 


möglich erwieſen, eine Staatengemeinſchaft, 
wie ſie der Völkerbund darſtellt, zu dem zahl⸗ 
reiche Staaten gehören, die nicht am Welt⸗ 
krieg teilnahmen, als Polizei zu organiſieren. 
um die beſiegten Staaten dauernd im Zu⸗ 
ſtande der Ohnmacht und Wehrloſigkeit zu 
halten. Frankreich aber hat aus dieſer 
Verquickung des Machtinſtrumentes, Ver⸗ 
ſailler Vertrag, mit dem Rechtsinſtitut, Gen⸗ 
fer Völkerbund, bisher zu große Vorteile ge⸗ 
zogen, um dieſe Poſition kampflos zu räumen. 
Man weiß, daß die Trennung des Völker⸗ 


bundes vom Vertrag von Verſailles, die nur 
zu berechtigte Vorbedingung für den Wieder⸗ 


Sieg nicht in der Stadt, ſondern unter den Ihrigen weiter⸗ 
4 


Dieſen griechiſchen Mann, deſſen unverwüſtliche, natür- 
liche Zähigkeit und völkiſche Kraft, deſſen kindliche Zuver⸗ 
ſicht und unbekümmerte Energie vor vier ia Jahren feinem 
Lande einen unvergeßliche Feiertag be 
chiſchen Hirten wird die Welt in dieſem Jahre im deutſchen 


eintritt Deutſchlands ift. In England ſcheint 


einige Neigung dafür zu beſtehen, dieſe Tren⸗ 


nung vorzunehmen. Man hofft dadurch ein 


Gegengewicht gegen den entſtehenden fran⸗ 


zöſiſch⸗italieniſchen Block zu erhalten. 

Doch abgeſehen von dieſem Geburtsfehler 
des Völkerbundes, der nur durch eine Opera- 
tion an feinem Statut beſeitigt werden kann, 
iſt noch ein zweiter Reformplan aufgetaucht. 
In den Jahren des Beſtehens des Völker⸗ 
bundes hat man erkannt, daß es nicht zweck⸗ 


vermiſſen. 


ſcherte .. . dieſen grie- 


| 


Die engliſchen Zuſchauer tanzen entzückt auf ihren 
Sitzen und brüllen vor 
Wonne und laſſen alle lobenswerte britiſche Gel 


Die amerikaniſchen Zuſchauer tanzen ebenfalls außer 
ſich auf ihren Sitzen, aber 
rüſtung und Entſetzen und 
kaniſchen Mißfallensſchrei. 
hören iſt, wenn Amerikanern 


: 


Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


Die Maifeiern der Arbeit begehen: 
Retla: 9, Mai. 3 Uhr (Jahrestag). 
Koften: 9. Mai. 8 Uhr. j 

„Obornik: 10. Mai, 5 Uhr, bei Vorowicz. 

Kammthal: 10. Mai. 3 Uhr. 

Peterawe: 10. Mai 3 Uhr. 

Boret: 10. Mai, 2 Uhr, in Oſtromieczno. 

Santomiſchel: 10. Mai: Jahrestag. 
Schroda: 17. Mai, 3 Uhr in Skupia. 

Bentſchen: 17. Mai. 

Schlehen: 17. Mai. 

Eichdorf: 17. Mai. 

. Schwerſenz. Deutſcheck und Pudewitz: au 
17. Mai. 


Ar 
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RARRZARRAR 


uh n u 


Kameradſchaftsabende: 
. Poſen: 7. Mai. 8 Uhr: Gefolgſchaftsabend 
im Deutſchen Haus. 


. Boret: 8. Mai, 8 Uhr: Kam.⸗Abend. 

„Poſen 8. Mai 8 Uhr, allgem. Kamerad. 
Abend im Deutſchen Haus („Der natis? 
nalſozialiſtiſche Arbeitsgedanke“). t 

. Bnin: 9. Mai Kam.⸗Abend bei Pfeifer 


mäßig ift, einen jo großen internationalen 
Apvarat, der alle ſechs Erdteile umſpannt, 
auch bei kleinen und örtlichen Fragen 
Tätigkeit zu ſetzen. Zudem hat bereits Der 
Genfer- Bund im chineſiſch⸗japaniſchen ao 
flikt und im Gran Chaco-Streit feine opn 
macht bewieſen. Beide Male gingen die ftre 
tenden Mächte über die Völkerbundbeſchlüſſe j 
hinweg. Zudem ift ein Eingreifen der Gen 

fer Inſtitution in Südamerika und Oſtaſien 
mit ſo großen Schwierigkeiten verbunden, 
daß ſeine Beſchlüſſe meiſt den Tatſachen na 
hinken. Es iſt infolgedeſſen der Plan aufge 
tautt, den allgemeinen Völkerbund in — 
Sektionen aufzuteilen. In Paris hat ſoeben 
die internationale diplomatiſche Kodifitattonm 
Kommiſſion getagt, auf der auch die Refo + 
des Völkerbundes zur Sprache kam. Die = $ 
den engliſchen Vertreter ſprachen fih für d 2 
Loslöſung des Völkerbundes vom Verſaill⸗ 
Vertrage und für die Aufteilung des Völker. 
bundes in drei Sektionen: Europa, Wi A 
und Amerika aus Während der Debatt N 
efgriff auch der Vertreter Chiles 
Wort und erklärte, Amerika hätte die 
ſicht einen beſonderen Völkerbund zu 
gründen, werde jedoch ſeine Beziehungen c 
Genf nicht löſen. Südſla wien unterſ per 
die große Bedeutung dieſer Reform für 7 
kleinen Staaten. Selbſt die frangdl! 
ſchen Delegierten ſtimmten der 
des kontinentalen Föderalismus zu. 


Noch ift alles im Fluß, eines aber jdein 
bereits jetzt erkennbar, daß es nämlich ihr 8 
fo bleiben kann, da die Genfer Inſtitution ni 
moraliſches Anſehen verloren hat. 2 * 
ſelbſt in den kleinen Staaten, die ſich früh 23 
wie Kücken unter der Genfer Henne gel on 
gen fühlten, jetzt deſpektierliche Reden re 
„Völkerbundmüdigkeit“ eführt werden, Bi; 
ift dies gewiß ein Anzeichen dafür, daß nicht 
mit dem Umbau der Genfer Inſtitution 
mehr zögern ſoll. 3 
— n 
Wochenbett. Zengniſſe der Kliniten für trante 
ee vaj das ſehr mild abführenn 6 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer bejon olg 
bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Cr 
angewendet wird. s 3 


— . 


— —— 


Lachen und erſticken Gelaende 


ſie ſind puterrot vor Wut, e * 
brüllen unaufhörlich den amen. 
der überall in der : 


„ Rogajen: 7. Mai (Donnerstag!) 49 Uhr. RR 


irgend etwas gründlich y : 5 


Es feierte alles mit. Auf dem Piräus wurde ein Feſt 
ohnegleichen gefeiert. Lange endloſe Fackelzüge bewegten 
ſich durch die Stadt und auf allen Anhöhen praſſelten 
Feuerwerke ohne Zahl in den nächtlichen Himmel. Auf den 
Bergen tiefen lange Lichterketten entlang, die Freudenfeuer 
der Hirten. i 

Die königliche Familie, die ſonſt, wie alle königlichen 
Familien der ganzen Welt, die königliche Loge ſofort nach 

Beendigung der vorgeſehenen Veranſtaltung zu verlaſſen 
und würdevoll in den königlichen Palaſt zurückzukehren 
pflegte, der Herr König und die Frau Königin und die 
königlichen Kinder dachten gar nicht daran, heimzufahren. 
Sie blieben eiſern und hochvergnügt mit Kind und egel 
ſitzen, tranken und fangen gerührt mit ihrem Volke bis in 
die tiefe Nacht. 5 | 
. In ganz Athen aber war der Marathonſieger Louis 
nicht mehr aufzufinden. 5 ` 
Indeſſen über die Stadt die bunten Raketen ihre ſchim⸗ 
mernden Bögen zogen und aus allen Ecken und Enden 
Kanonenſchläge in die Luft donnerten, Muſikkapellen ohne 
Zahl durch die Straßen zogen und auf allen Plätzen die 
nationalen Tänze getanzt wurden ... indeſſen war der 
Hirte Louis längſt mit ſeinen Verwandten und Freunden 
unterwegs nach ſeinem Heimatdorfe Amaruſſi. Er war ihon 
gegen Abend beſcheiden aufgebrochen. In einem Kopftuch 
trug er eingehüllt den Pokal von Marathon. Sie beeilten 
ſich ſehr, denn ſie legten den größten Wert darauf, den 


t 


‚Hirte Qouis fein, der 


olympiſchen Stadion erleben. ; ; 2 

Man hat ihm eine große Ehre zugedacht. 

Das olympiſche Feuer wird diesmal nicht in Berlin 
in der großen Schale über dem Stadion angeſteckt, ſondern 
es wird in feierlicher Weiſe aus Griechenland geholt wer⸗ 
den. Es wird die Straßen vieler Länder entlangwandern. 
viele Städte durcheilen, viele Flüſſe überqueren. Es wird 
von den Läufern aller Länder, die am Wege liegen, ehr⸗ 
fürchtig von Hand zu Hand weitergegeben und weiter⸗ 
getragen bis in das Berliner Stadion. Und der letzte Mann 
der langen Läuferkette, der im Eingang der Berliner 
Kampfſtätte mit der olymiſchen Fackel in der Fauſt auf⸗ 
tauchen wird, empfangen von hunderttauſend ergriffenen 
Menſchen aller Nationen ... das wird jener griechiſche 
Sieger des erſten Marathonlaufes 
vor vierzig Jahren. ; 


1908 London. 

White City Stadion in London! 

Seine Stufen und Plätze ſind nicht aus Marmor, in 
ſeinem Hintergrund erheben ſich keine jahrhundertealten 
antiken Ruinen und kein ſüdlichblauer Himmel wölbt ſich 
über den -Zufchauern.- 0 SR 

Es ift ein harter, nüchterner Zweckbau. 

Und hier herrſchte im Sommer 1908 an einem Tage der 
Olympiſchen Spiele eine grenzenloſe Aufregung im rieſi⸗ 
gen Oval 


mißfällt. = 4 f 
© m.. Buuuuuuuhhhhhh.. Buuuuuuuhhhhhh . nen, 
i Und alle übrigen Zuſchauer lachen, lächeln, grinſen⸗ 
kichern, je nach Raſſe und Temperament. 

f Was um Himmels willen iſt paſſiert? 


kaner eine Mannſchaft mitgebracht, w3 
war, eine Mannſchaft Ia, eine Athleten⸗Elite ſondergleichen. A 


{baft Mit 


Es ift etwas Fürchterliches paſſiert. 


Die Engländer haben nämlich die Amerikaner naß 


Strich und Faden, in Bauſch und Bogen, auf der 15 
Linie, an allen Ecken und Kanten herein FY) ie 
ſauſen laſſen, lächerlich gemacht und blamiert bis auf Š 


noden. : 3 
Das verlief fo: Für das Tauziehen hatten die Amen. 
Eren die des Anſehens wert 


Männer mit Gebirgen von Muskeln, mit Stehlen ane E 
den Fäuften und Betonmauerungen in den Beinen, Mi 
einhalbzentner⸗Männer wie Rofe, Sheridan, Se 
eine abtolut und unter allen Umſtäden unbefiegbare Mat 
ihrem erbarmungsloſen Gewicht ve ; 
fie eine exſtaunliche Gewandtheit. Sie waren nicht zu Toen 
gen. Nun hatte das Kampfgericht plötzlich bekanntgegene e. 
5 zum e . ee jene p 
tiſchen und zumal zum uziehen geeigneten 1 
Stahldornen an den Sohlen, die ſich in den Boden boor vi 
Die USA -Leute erſchienen alfo zum Start t gl 5 


mi 

Schuhe und ſtanden gleichmütig auf dem durch 2 

ſchlüpfrig gewordenen Raſen herum. 0 
Sortſetzung folgt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 6. Mai 


Nerstag: Sonnenaufgang 4.11, Sonnen: 
ang E20: Mondaufgang 20.57, Mond: 


ng . 
neren der Warthe am 6. Mai + 0,92 
N 0,90 Meter am Vortage. 
tadorherſage für Donnerstag, den 7. Mai: 
aturen etwas niedriger, doch immer noch 
warm; teils heiter, teils wolkig; ört⸗ 


witter; 
bis rg ſchwache Luftbewegung aus 


Teatr Wielki 


„Ball im Savoy“ 
ag: „Madame Butterfly“ 


Kinos: 


ng der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubr 
Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 


Heutzutage“ (Engt.) 

Deire eil die Tochter des Generals Pankratow“ 

ige, „Heutzutage 
ute. 


de 
zardasfürſtin“ (Deutſch) 


che den Haus ſollte am Muttertag ein fröh⸗ 
Re und Danklied, von der kleinen 
Morgen einſchaft geſungen, die Mutter am 
gelben grüßen. Das wird gewiß überall da 
à nicht ändlich ſein, wo die Mutter ſelber 
Kl anders kennt, als daß Sang und 

dern Haus durchzieht und fie mit ihren 

am Sonntag, am Feierabend und in 
tunde ein Lied nach dem andern 
t. Heute, wo unſere Kinder das 


s um N ld und Wald ſtumm fein muß, ift 
wieder wichtiger, daß das deutſche Haus 
den alte Quell des Liedes wird. Vom lie⸗ 
den a n Kinderreim, Spiel- und Schlaflied⸗ 
\ ngefangen bis hin zum Volkslied und 
King lichen Choral ſoll die Mutter 
bent das deutſche Liedgut vermitteln. 

S N im ſich viel beſſer von Mund zu Mund 
dem dig lihen Geſchwiſterkreiſe als aus 
titig en Liederbuch in ſchutmäßigem Un- 
bun en Das deutſche Volt hat einen Reid- 
; bieden und innigen Liedern. Wir 
weden 10 Seelen unſerer Kinder nicht ärmer 
Mitenki anien, indem wir ihnen dieſen Schatz 
| * Darum mahnt der Singeſonn⸗ 
Veutſche Mutter ſingt mit ihren Kindern! 


f Ytenjammtung am Muttertag 


mi rbenkglette in den evangeliſchen 
Weiter € tesmal 
t 


h 
N 


ft ſchen⸗ 
e wieder rechte Freude daran haben. 
Volteautter hilft, dient der Zukunft un 


Vir männer · Turn · verein 
denn, weiſen als auf die heute um 


Deutſchen Hauſe ſtattfin⸗ 
dune natsverſammlung hin. R ge. 
"ung aller ner it Ali, z 


g des Schwimmvereins 


Ñ oimmverein veranſtaltet am Sonn» 
0 einen Maiausjlug, der über den 
itun Staroſeka, wo unter jachmänni- 
stet ne Beſichtigung der Knortſchen 
& It ndet, in jAk A Schwimmanſtalt 
it. Ereffpunkt morgens 5 Uhr am Alten 
Sesteslauer Straße. Es wird um 

ner des teiligung gebeten. 1 und 
i; ich eingeladen ſind zu dieſem Ausflug 


g, Verordnung 
acute des Ründfunkempfangs 


i gung her Wojewode hat dieſer Tage eine 
h Aung eraus egeben, die eine zwangsweiſe 
a go müſſ er Rundfunkſtörungen zum Zweck 
titma t zum Beiſpiel fehlerhafte elettri- 
h un inſtand geſetzt werden, um einen 
Nero tt. empang zu ſichern. Die Be⸗ 
Mi unddnung er Apparate müſſen nach der neuen 
Fdeſdiunkem Sckußgeräte anbringen, um den 
ding nicht zu ſiören. Sin Nicht: 
1 r Anordnung wird durch Verwal⸗ 
geahndet. 


Am Sonntag wurde die diesjährige Poſener 
Meſſe geſchloſſen, die faſt in jeder Beziehung zu 
einer Rekordmeſſe wurde. Sie wurde von ins- 
geſamt 217000 Perſonen beſichtigt, d. h. von 47000 
Perſonen mehr als im Vorjahr. Wenn man 
die Entwicklung der Poſener Meſſe hinſichtlich 
der Beſucherzahl in den letzten Jahren ver⸗ 
gleicht, ſo kann man daran einwandfrei die zu⸗ 
nehmende Bedeutung dieſer Veranſtaltung für 
das wirtſchaftliche Leben Polens feſtſtellen. 
Während noch vor zwei und drei Jahren Poſen 
und Pommerellen den größten Prozentſatz der 
Ausſteller und Beſucher ſtellte, iſt dieſer Landes⸗ 
teil diesmal nur mit 16 Prozent aller ausſtel⸗ 
lenden Firmen und mit einem ſtark vermin⸗ 
derten Prozentſatz an Beſuchern vertreten ge- 
weſen. 59 Prozent der Firmen ſtammen aus 
dem übrigen Polen und 25 Prozent aus dem 
Ausland. Von den ausländiſchen Firmen 
ſtammten mehr als die Hälfte, d. h. über zehn 
Prozent der Geſamtausſteller, aus Deutſchland. 
Beſonders erfreulich ijt dieje letzte Zahl, bes 
weiſt ſie doch, daß man in Deutſchland bemüht 
iſt, den aus dem Novembervertrag entſprin⸗ 
genden Forderungen Rechnung zu tragen und 
den Warenumſatz mit VIen auf eine möglichſt 
breite Grundlage zu euen, Mit weitſichtigem 
Blick hat man erkannt, daß gerade die Poſener 
Meſſe das Inſtrument iſt, das dieſe Bemühun⸗ 
gen weiteſtgehend fördern kann. Andererſeits 
beweiſt das große Intereſſe, das polniſcherfeits 
den deutſchen Waren entgegengebracht wurde, 
daß auch Polen daran gelegen iſt, zwecks Ver⸗ 
meidung eines Einfrierens von Forderungen 
in Deutſchland den Abſatz deutſcher Waren in 
Polen nach Möglichkeit zu fördern. 

Als am Tage nach der Eröffnung der Meile 
die Verordnung über die Deviſenkontrolle in 
Polen bekanntgegeben wurde, da befürchtete 
man ſtarke Rückſchläge für den polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Warenaustauſch. Bald ſtellte es ſich aber 
heraus, daß die Deviſenverordnung für dieſen 
Austauſch nicht nur nicht hemmend, ſondern im 
Gegenteil fördernd iſt. Zwiſchen Polen und 
Deutſchland beſtand bereits ſeit November 1935 
für den Warenverkehr ein Deviſenklearing, der 
ſich mittlerweile derart eingeſpielt hatte, daß 
im Gegenſatz zu anderen Ländern, mit denen 
derartige Abmachungen noch nicht beſtanden, 
keinerlei Erſchwerungen auftraten. Die Folge 
war, daß die Geſchäftsleute lieber auf deutſche 
Angebote zurückgriffen, um den zeitraubenden 
Formalitäten bei der Beſchaffung von Dewiſen 
aus dem Wege zu gehen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß 
die deutſchen Firmen auf der Meſſe die weit⸗ 
aus beſten Geſchäftsabſchlüſſe tätigten. An 
erſter Stelle ſtehen hierbei die Automobil⸗ 
firmen, die ihre ausgeſtellten Perſonenwagen 
reſtlos verkauften und zahlreiche Beſtellungen 
mit heimnehmen konnten. Eine Type von 
Mercedes-Benz ift Z4mal verkauft worden, auch 
andere Typen konnten mehreremal abgeſetzt 
werden. Unbedeutend waren hingegen die Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe in Laſtkraftwagen, die des 
hohen Zolls wegen ſich in Polen zu teuer ſtel⸗ 
len. Dagegen konnten einige Aufträge in 
Spezialwagen gebucht werden. 

Außerordentlich rege war auch der Geſchäfts⸗ 
gang in Maſchinen für den Küchenbedarf und 
in Büromaſchinen. Ein Sonderkontingent, das 
in Höhe von 185 000 Mark für Kleinbüro⸗ 
maſchinen gewährt wurde, konnte voll ausge⸗ 
nutzt werden. Für eine Reihe anderer Artikel 
wurden gleichfalls Sonderkontingente beantragt, 
doch liegt ihre Beſtätigung noch nicht vor. Es 
wird erwartet, daß im Falle einer Beſtätigung 
auch dieſe Kontingente voll ausgenutzt werden. 
Billiges Hausgerät, Werkzeuge, Porzellan⸗ und 
Fayenceartikel, landwirtſchaftliche Artikel, 
Präziſionswaren uſw. erfreuten ſich ebenfalls 
ſtarker Nachfrage. $ 

Zuſammenfaſſend kann man feſtſtellen, daß 
Deutſchland über Erwarten gut abgeſchnitten 
hat, und das trotz der teilweiſe höheren Preiſe, 
als ſie für die entſprechenden Artilel inlän⸗ 
diſcher Herſtellung gefordert wurden. Es iſt 
aber von den polniſchen Käufern erkannt wor⸗ 
den, daß die Spitzenleiſtungen Deutſchlands 
qualitativ die polniſchen Erzeugniſſe noch wett 
überragen, ſo daß ein höherer Preis durchaus 
gerechtfertigt erſcheint. Außerdem konnte man 
die Beobachtung machen, daß die von Vor⸗ 
urteilen diktierte Abneigung gegen deutſche 
Waren. die noch im Vorjahr ſtark hemmend 
wirkte, diesmal bedeutend geringer war. Der 


Ausſpruch des Direktors der Poſener Induſtrie⸗ 


und Handelskammer, Dr. Waſchko, den er auf 
dem deutſchen Meſſeabend tat, daß „Polen an 
der Förderung der deutſchen Ausfuhr nach 
Polen „intereſſiert ſei“ (ſiehe auch Bericht im 


heutigen Handelsteil. I, Red.). verdient in 
dieſem Zuſammenhang erhöhte Beachtung, da 


er das wachsende Verſtändnis der polniſchen 
WMirtſchaftskreiſe für eine Belebung der pol 
niſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
Ausdruck bringt. 
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217000 Beſucher auf der Poſener Meſſe 


Am 47 000 das Vorjahr übertroffen 


klar zum | 


Zufriedenſtellend find auch die Ergebniſſe für 
die inländiſchen Firmen. Wie ſchon eingangs 
erwähnt, ſtammten 59 Prozent der Ausſteller 
aus dem öſtlichen und ſüdlichen Polen. Mehr 
als die Hälfte hiervon entfielen auf Kongreß⸗ 
polen; ſehr ſtark vertreten war auch Bielitz, das 
jaſt vollſtändig die Textilabteilung beſtritt. Ins 
Auge fallend war der Fortschritt, den die pol⸗ 
niſche Induſtrie in qualitativer Hinſicht im 
Verhältnis zum Vorjahr gemacht hat. Auf 
einer ganzen Reihe von Gebieten ſah man Er⸗ 
zeugniſſe von techniſcher und künſtleriſcher 
Vollendung. Dieſer Umſtand im Zuſammen⸗ 
hang mit den dem heutigen Wirtſchaftsſtand 
angemeſſenen Preiſen brachte es mit ſich, daß 
die Abſchlußtätigkeit allenthalben ſehr lebhaft 
war. In der Abteilung für landwirtſchaftliche 
Maſchinen konnten mehrere größere Objekte an 
den Mann gebracht werden, über guten Abſatz 
berichtet die Mühleninduſtrie, die diesmal von 
der Lodzer Aktiengeſellſchaft J. John mit einer 
ichönen Schau beſchickt war. Die Fahrradindu⸗ 
ſtrie, die polniſchen Autos, die Lebensmittel- 
industrie, die Porzellaninduſtrie, vor allem elect- 
triſche Iſolatoren, Sportartikel, Heiminduſtrie, 
Handwerk und vor allem Möbelinduſtrie be⸗ 
richten von befriedigenden Abſchlüſſen. In den 
übrigen Zweigen war der Geſchäftsgang weni⸗ 
ger lebhaft, doch iſt im allgemeinen der Verlauf 


| 


Donnerstag, den 7. Mal 1936 


und Land 


der Meſſe beſſer als im Vorjahr. Gerade für 
die polniſche Induſtrie, das Handwerk und die 
Kaufmannſchaft entwickelt ſich die Poſener 
Meſſe immer mehr zu einem ſtets wichtigeren 
Vermittler. Da eine immer größere Zahl von 
Kaufleuten ihre Einkäufe für die Meſſezeit zu⸗ 
rückſtellen, wird auch die große Beſucherzahl er- 
klärlich. Selbſtverſtändlich ſtellen die Meſſe⸗ 
bummler bei weitem den größten Prozentsatz 
dar, doch hat eine diesmal durchgeführte Neue⸗ 
rung bewieſen, daß die Zahl der tatſächlichen 
Intereſſenten ganz bedeutend iſt. Dieſe Neue⸗ 
rung beruhte darauf, daß der Eintrittspreis 
am Vormittag höher war als am Nachmittag. 
Deſſen ungeachtet herrſchte an allen Meſſetagen 
auch in den Vormittagsſtunden ein ſehr reger 
Betrieb, der zum größten Teil auf die Inter⸗ 
eſſenten zu buchen iſt. 

Der letzte Meſſetag brachte woch eine Hochflut 
von Beſuchern. Mehr als 30 000 Menſchen be⸗ 
ſichtigten die Ausſtellung. Der Andrang war, 
beſonders in den Nachmittagsſtunden, teilweise 
ſo groß, daß der Verkehr in den einzelnen Hal⸗ 
len erſchwert war und es wiederholt zu bedroh⸗ 
lichen Stauungen tam. 

Aus allen Teilen Polens und aus dem Aus⸗ 
land trafen in Poſen während der ganzen Dauer 
der Meſſe ununterbrochen Sonderzüge ein. In 
Maſſen ſtrömten die Gäſte am Morgen aus dem 
Bahnhof, in Maſſen wurden ſie abends wieder 
zurückbefördert. Eine muſtergültige Organiſa⸗ 
tion hatte es zuwege gebracht, daß Anfahrt, 
Abfahrt. Unterbringung, Verpflegung uſw. 
feinen Störungen unterworfen waren. 


— nn u 


Staniewiti hal eröffnel 


An traditionell gewordener Stätte hat der 
Zirtus Staniewſki am Dienstag mit einem 
flott und flüſſig jernierten Programm feine 
Zelte geöffnet. Eine eigene Note tragen die 
Tierdreſſuren, die die vollkommene Ges 
ſchicklichkeit von Seelöwen, die goie Gelehrig⸗ 
keit von Papageien und die endigleit von 
Ataberpferden zeigen. Ein Seelöwe, der auf 
einer Floſſe Gleichgewicht zu halten vermag, 
und ein taktliebender Papagei, der Länderflag⸗ 
gen unterſcheiden kann, fallen dabei beſonders 
ſtark ins Auge. Eine weitere ee der Dar- 
bietungen bilden die vielen Akrobaten, die 
ſich in den mannigfaltigſten Zugnummern produ⸗ 
zieren. Da ſtellen fih Spanier, Amerikaner und 
Rumänen vor, die ganz hervorragende Leiſtun⸗ 
gen vollbringen. Aber die große Ueberraſchung 
des Mai-Galtipiels ift eine griechiſche Illu⸗ 
ſionf'ſtin, die einfach verblüffend wirkt. Ob 
es nun die Aeg Pharao⸗Vaſe, die Menſchen⸗ 
kanone. die Verfüngungskur einer alten Frau 
oder eines der neueren hypnotiſchen und ma i- 
ſchen Zauberkunſtſtücke ift, die in langer Kette 
aufmarſchieren, das Publikum ſtaunt und muß 
ſtaunen. Dieſe Griechin bringt es in ihrem un⸗ 
widerſtehlſchen Betätigungsdrang ſogar fertig, 
ein Mädchen in der Hypnoſe zerſägen zu laſſen. 
Sie ſteht jedenfalls im Brennpunkt der Zirkus⸗ 
geſchehniſſe und wird viel von ſich reden machen. 
In den Iwiſchenpauſen der Folgen kommen die 
Flowus mit gut abgezirkelten Einlagen zu 
Worte. Das Ganze ſtellt ein ſehenswertes Pro- 
gramm dar, das dem Viermaſter in der Rataj- 
czaka guten Beſuch verbürgt. Nur wünſchten 
wir, daß die Preſſe insgeſamt beſſere Beobach⸗ 
tungsmöglichkeiten hätte. 


Feldzug gegen die Ratten 


Zur Bekämpfung der Ratten hat der Magi⸗ 
ſtrat allgemeine Kampftage angeordnet. an 
denen das vorgeſchriebene „Ratopax“⸗Präparat 
e iſt, wie man es in den auf den 
Bekanntmachungsplakaten genannten Drogerien 
und Apotheken bekommen kann. Ein Päckchen 


Beben im Gewicht von 125 Gramm genügt 
rundſätz ewerb⸗ 


$ b ich für ein Wohnhaus, aber in 

ichen Betrieben,, wie Mühlen. deaf ereien, 
e eee uſw. mif entſprechend 
mehr Gift ausgelegt werden. Nähere Einzel⸗ 
heiten ſind aus den arenaen Anſchlägen er- 
ſichtlich. Zuwiderhandlungen werden mi Geld⸗ 
bußen bis zu 60 Zloty beſtraft, die in Haft 
umgewandelt wird, wenn die Geldſtrafe nicht 
eingetrieben werden kann. Außerdem wird das 
Gift auf Koſten des ee ausgelegt. 
Als Ratten- und Kampftage find der 7., 8. und 
9. Mai beſtimmt worden. 


— — 


Geheimnisvolles Verſchwinden eines Studen⸗ 
ten. In den letzten Apriltagen verſchwand der 
ia Student MWadyjlaw Nomwoğeljfi. Er 

interließ Abſchiedsbriefe an feine Eltern und 
Studiengenoſſen, in denen er angibt, daß er 

üben werde, da er ſeine Studien 


Selbſtmord ver 
nicht beenden könne. Trotz eifrigen Suchens iſt 


es bisher nicht gelungen, eine Spur des Ver⸗ | 


zweifelten zu finden. 


Ein Knabe verſchwunden. Am 30. April. 
morgens um %8 Uhr begab ſich der 13jährige 
Zygmunt Jaſinſki von feinem Elternhauſe in 
Jagerze zur Schule. Bisher iſt er nicht na 
| Haufe gekommen und war auch nicht in der 
Schule. Der verſchwundene Knabe trug eine 
| ſchwarze Lederjoppe, it 1,15 Meter gro“ und 

war mit einer blauen Jacke, kurzen ſchwarzen 
| Hojen, einer grünen Sportmütze und ſchwarzen 
Schuürſchuhen bekleidet. Der Vater des ver⸗ 
| ſchwundenen Knaben teilte der Polizei mit, daß 

jein Sohn beſchloſſen hatte, nach Gdingen zu 
jahren. Das 5. Polizeikommiſſariat führt * 
Nachforſchungen. 55 
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Aus Poien 
und Pommerellen 
Schroda 
t. Verpachtung von Kirſchenalleen. Die 
Schrodaer Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 


daß die Kirſchenalleen auf dem Gebiete der Ge⸗ 
meinde Petkowo am Freitag. dem 8. Mai, nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Lokal der hieſigen Gemeinde- 
verwaltung an den Meiſtbietenden durch 
öffentliche Verſteigerung verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen werden vor der Ver⸗ 
ſteigerung bekanntgegeben. Die Pachtgebühren 
ind ſofort nach erteiltem Janne zahlbar. — 
Ferner werden durch die meindeverwaltung 
Miloſtaw die Kirſchenalleen in den Gemeinden 
Sololniki und Biechewo am Sonnabend. dem 
9. Mai, um 3 Uhr nachmittags durch öffentliche 
Verſteigerung im Lokal des Herrn Krzyzoſtaniak 
in jerzeze verpachtet. 

t. Eröffnung der Badeanſtalt. Die Bade- 
einrichtung in den Räumen der ehemaligen 
Sozialverſicherung hier am Ort wird nunmehr 
wieder für die Oeffentlichkeit zugänglich ge⸗ 
macht, und zwar an jedem Sonnabend von 6 
bis 8 Uhr abends, Falls es ſich als notwendig 
erweiſt, ſoll die Zeit noch verlängert werden. 
Ein Wannenbad koſtet 60 Groſchen, die Duſche 
25 Groſchen. In der Sozialperſicherung ver⸗ 
ſicherte Perſonen haben 10 Groſchen Ermäßi⸗ 
gung. on der Schrodaer Bürgerſchaft wird 
dieſe Einrichtung ſehr begrüßt. 


t. Diebſtahlschronik. Eine Anzahl Diebstähle 
wurde in letzter Zeit wieder ausgeführt. D 
find auf dem Rittergut Debica bei Herrn Ma- 


dalinſti 4 Fertel, bei dem Landwirt Grac yt 
in. Pierzchnica Betleibungsgegenftände m 
Werte von 200 Ztoty und bei dem Landwirt 


Przyworſki in Babin ein Schwein geſtohlen 
worden. Der Landwirt Feliks Frackowiat in 
Janowo wurde um 200 Zloty bares Geld be⸗ 
ſtohlen. Nur in dieſem Fule konnte der Täter 
gefaßt werden. Ferner ſtahlen bisher nicht er⸗ 
mittelte Täter in Czerlejno dem Kutſcher 
Marcin Juſzezak und dem Dienſtmädchen Bro- 


niſkawa Nowak Anzüge, Wäſche und andere 
Bekleidungsſtücke im rte von 300 Zloty. 
Gneſen 


ew. Nadfahr⸗Wettfahrt. Am Sonntag, 3. Mai, 
veranſtaltete der hiefige olniihe Radfahrverein 
eine ttfahrt um die Meiſterſchaft der Stadt 
Gneſen für das Jahr 1936, an der 18 Radfahrer 
teilnahmen. Die Strecke betrug 75 Kilometer 
und führte von Gneſen über Koſtſchin.—-Nekla — 

warzenau und Zydowo wieder nach Gneſen. 
Als erſter et ging Edwin a in einet 
Zeit von 2 Std. und 3 Min, hervor. Zweiter 
wurde St. Ratajczak, Dritter B. Poterſki. 

ew. Die Kreiswegeverwaltung gibt bekannt, 
daß vom 4. Mai bis 25. Juni die Kreischauſſee 
Nr. 1 Mielno.—Mieleſzyn neu aufgeſchüttet wird. 
Während dieſer Arbeiten ift die Chauſſee für 
jeglichen Verkehr geſperrt und nur der Land⸗ 
weg fahrbar. 

—— 


Rieſenbrand einer vorſtadt 


Am Dienstag brach in einer Vorſtadt von 
Zamose ein rieſiger Brand aus. In einem der 
jüdiſchen Holzhäuſer entſtand aus unbekannten 
Gründen Feuer, das auf die Nachbargebäude 
Übergriff und in ganz kurzer Zeit durch den 
Wind mehrere Straßenzeilen erfaßte. Auch eine 
Synagoge fiel dem Feuer zum Opfer. Einige 
ältere Perſonen und mehrere Kinder kamen 
in den Flammen um. 

Im ganzen ſind 70 Häuser verbrannt, 400 
Familien. das heißt ungefähr 2000 Perſonen 
ind dadurch obdachlos geworden. r Sach⸗ 
Fer wird auf einige zehntauſend Zloty ges 


Rawitſch 


— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte koſteten 1 Pfd. Butter 1,20, 1 Mandel 
Eier 60 Gr. An den Gemüſe tänden . 
für 1 Pfd. Spargel 30—50, tten 50— 

Spinat 10 6 10—15, Kürbis 18.3 ae: 
beln 20, Jep el 40—70, Möhren 15, 1 Gebund 
Radieschen 5, Schnittlauch 5, Salat 5—10, 
Rojen 3 Stück 20, 1 Ztr. 1 22,50, 
Heu 4,50, Stroh 1,80 lot dem Klein⸗ 
ane wurden geza Ye 5 N Hpt 23,50, 
Gänſe 3, Puten 5— Gänschen 
0,70—1, Entchen 0,60, ‚at 0,80, Yard a 0,80 
1.20 pro Stück, für 1 Paar junge Tauben 60 Gr. 


Bentſchen 


Meſſerſtecherei. Am vergangenen Sonntag 
lam es gelegentlich eines Tanzvergnügens der 
Freiwilligen Feuerwehr in Streſe zu Meinungs- 


n ai en jungen Burſchen, in 
deren a -ae hrige Arbeiter Anton 
Kofuſt zum Me 


ifer gi und dieſes dem iee 
eorg Grung in die rechte 
Bruſtſeite ſtieß, ſo Pe, innere Organe erheb 
verlegt wurden. Grung mußte nach Anle 
eines Notverbandes ins Kreiskrankenhaus — 
tomiſchel geſchafft werden, wo er in bedenklichem 
Zuſtande daniederliegt. Der rabiate Täter wurde 
im Laufe des Montags verhaftet. 
Weidenſchäle. In dem umfangreichen Weiden⸗ 
baugebiet gargen Aer non und Tirſchtiegel 
wurde im Laufe dieſer Woche mit der Grün⸗ 
ſchäle der Weiden begonnen, wobei Hunderte 
von Arbeitern Beſchäftigung funden haben. 
Die Weiden haben zwar feilmeife zn den Spitzen 
etwas unter den letzten Nachtfröſten gelitten, 
verſprechen aber ſonſt eine gute, 9 95 ft au 
tät, Es bleibt nur zu wünſche op na 
flotte und‘ preiswerte Ab ahm Popor ehrt 
weil die Weidenpreiſe die ein mige Hoffnung de 
von Froſt und es ſchwer geſchädigten Bauern 
dieſes Gebietes ſind 


Neutomiſchel 


Von der Welage. Am letzten Mittwoch fand 
im Eichlerſchen Saale in Glinau eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Welage 
ſtatt. Der er 8 Hoffmann⸗ 
Sontop, begrüßte die M es und erteilte 
Herrn Gutebefker Schilling⸗Neumühle das 
Wort zu einem Rz über . 
Düngungsfragen“. edner ſprach über die 
Edelmiſtbereifung und erklärte hierbei, daß Beute 
der wirtſchaftseigene Dünger Trumpf fei: Wir 
können uns heute bei der ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Lage immer weniger künſtliche Dünge⸗ 
mittel erlauben und find gezwun Fa falls ehr 
weiter intenſiv bewirtſchaften wollen, uns mehr 
und mehr für die eres des 5225 S 
Düngers zu intereſſteren. ling 
ſprach dann eingehend die Bereitung des Edel⸗ 
and die uns vor Veriu in eigenen 

ir ſind es vor uns 
tet, dieſe 
aft ver⸗ 


rigen lte fich e 


können 
T 8 1 meshen Der 
— n, erzu nur 
* Wille nötig ſei und die Zuſammenarbeit 
Berufsgenoſſen, einer age em andern bes 
BIRA fein au ihn beraten, wie die Sache zu 
andhaben ſei. dacht zer babe Muſſolini Ne 
grohe Getre ilah rg die dem Volke Mile 
iarden erſpart wurden, auch durch den 
Einſatz aller durchführen könn 
werden auch große Erſparniſſe sm ge 
meinſame Anſtren ngungen er delt ſo zum Beiſpiel 
muß jede SE — che Cebri lle eine Eh 
bereitungsanlage haben. Reicher Beifall Io) 
den Redner für ſeine intereſſanten Ausführun⸗ 
n. Die ſich anſch sie 5 iskuſſion war leb⸗ 
daft Es wurde Ir Sereilung Des Chr 55 
eg — enden der 


miſtes 


nur 


Bromberg 
unglaubl Ueberfall. Der 3810 
ee San Tarzanſti in ie: Dan 
ige Straße 5680 954 dan Wege non be 15 
lieferung von u gen t 
tm nteroffizier due mit dem er ett 
Lokal in derſe fen taé aufſuchte. Dort ver⸗ 
blieben beide bis gegen 2 Uhr enen a. 
Tarzanſki das h Knie ſah er 
ang Zen ie ie ihn ſchon am Aber d vor: 
nerfol ging 1 -i 

in * 209 al zurck ih jer 
a 5 wachen Weges An “begiei ien. ejem 

unſche wurde en 

0 Sermeiler ale er eg 22 mh 
u eit e en ſein 
er angab, wurde er un mit 9 Saufa * 
gef ſchlagen, worau u Mann mit einem nie 
e mäter 


lindlings au n end, . sa 
aus vielen Wunden b 


41 letzten Mann en 
5 50805 ins 1. 5 
en 


Film- Besprechungen 
Apollo und Metropolis: „Heutzutage“ 


Mit Trick und nd hat der nach Jahren 

wieder einmal aufgetauchte Chaplin, der hier 
Drehbuchverfaſſer, Muſikproduzent, 18 5 und 
Hauptdarſteller in einer Perton tolles 
Filmſtück gedreht, das offenbar eine Ultra⸗ 
groteske ſein ſoll. Es entſtand eine amerikaniſch 
ſtark beſchattete Satire auf ziviliſatoriſche Fort⸗ 
chrittswütigkeit. Man muß ſagen, daß dieſe 
Art von Fata en ng unſerem Geſchmack usa] 
entgegen? ommt, zumal ein bitter ernſt neh⸗ 
mendes Problem in eine parodiſtiſche darf 
Iungsform worden iſt. 


* 


Griebrigs hafen, 5. Mai. Am Mittwoch abend 

gegen 20 Uhr tritt das Luftſchif „Hindenburg“ 
eine Reiſe nach Lakehurſt an. Zwei Tage nach 
es Rückkehr wird es bereits von neuem 
arten. 

Damit beginnt eine neue Etappe im 
Trünsozeaniſchen Luftfchiffverr 
kehr! Man iſt in Veutſchland daran gewöhnt, 
Luftſchiffe im fa e (Soen gehen 
und kommen zu ehen. e ah iſt man viel⸗ 
leicht eher geneigt, dieſe rt genau wie 

Es handelt ſich jedoch 


andere zu bewerten. 
darum, 
durch die Fahrten dieſes Sommers zu Bun 
weiſen, daß ein regelmäßiger, jata 
mäßiger Paſſagierverkehr mit Luftf ifjen 
auch über dem e Ozean mög⸗ 


Der Rorbustentige Biken it als Wetter 
loch berü t und gefürchtet. Hier 
braut ſich ja Ki all das zufammen, was uns 
Feſtländern die Ausflüge verdirbt. Es 
giet drüben in Amerika recht einflußreiche Per⸗ 
önlichteiten, die an die 98 rbarkeit eines 
zegelmähigen Verkehrs mit Luftſchiffen nicht 
guet wollen, ie Verſuchsfahrten dieſes 
ommers ſind dazu beſtimmt, zu klären, ob 
dieſe Skepſis Irhenbeinen Anflug von Berechti⸗ 
gung hat. Es handelt ſich vorläufi ig immer noch 
um einen Verſuch, wie man in Friedrichshafen 
beſcheiden erklärt. Als Dauereinrichtung wird 
der nordatlantiſche Verkehr erſt dann 1 
werden können, wenn eine ausreichende 3 
von le r Verfügung ſteht, denn dle 
nunmehr ſei een a gefahrene Linie 
nach HAA ra behält ihre unverminderte 
Bedeutung, gen. wie die Reiſen nach 
Lakehurſt ausfallen. 

Hier in Friedrichshafen ſieht man jedenfalls 
dem Experiment, das man feit langem mit Um- 
ſicht vorbereitet . mit ruhiger Zuverſicht ent⸗ 
gegen. Wohl emerft: es handelt ſich um 

ligen Sit ahrt, bei der unter ungewöhn⸗ 
Bedingungen und unter Einjag letzter 
Wee ein I e iel ein 
einzig al erreicht werden 
wie etwa Be ach Westen fin Kladbergh⸗, 
der von Oſten nach Weſten — Be mit der 
8 Windrichtung, ſollen 

iſende mit der P aktlſchreit befördert a 
den, wie fie von einem regulären Verkehr 
mittel, bei einem D⸗Zug, Dorausgeleht 
Beth h aden, die r an Bord eine 

n e die 

Bela gige Reife über den großen Teich nicht 

zu —ç— mit Cinſchränzung und Entbehrun⸗ 

gen verbundenen b d werden läßt. 


fag laſſen W en Dis lass 

aglich erſcheinen e Wu 

5 K mit 555 N. — 5 c ter in {o dak 
man annehm hier um einen 

Racheakt n ie of hat eine energi- 

ſche Unterſuchung einge 


W 
ſchäftseröffnung. Mit dem 4. Mai hat 
Sert Dela Kaleske aus Rakwitz feine Fleiſche⸗ 
tei nach Wollſtein verlegt und bereits die 
5 des neuen e geöffnet. Herr 
aleske, der weit über die Grenzen ſeines 
ohnor ts bekannt war, wird auch hier beſtrebt 
Kim 1 1 in Kunden gerecht zu werden, 
ken gen gi 5 2 fehlte. "Mir welchen Derm | b 
1 eiſcher fehlte. t wünſchen Herrn 
Kaleske piei feinem neuen Wirkungsort die 
beſten Erfolge. 


„Einbrecherbande. Seit einiger Zeit macht 
ſich in pnjeser Gegend wieder einmal eine gut 
organiſierte Einbrecherbande Bemertoar, die 
Einbrüche am laufen 


e etwa 20 8 ce aus dem Stall, 

züge von agen und andere 5 

ſtände Milte einer Leiter gelangten die 

Einbrecher auf den Eise yin des Landwirts 
olland, 945 wenigen Tagen ge⸗ 
90 e 5 Miket imeres Schwein ſtahlen. 
on Polizei 


iſt eee Urter: 


Sieben Millionen 


Schanghai. Nach chineſiſchen e 
e in Sr ch 5 anfing 

legenen Provinz Nganhue nicht weniger als 
2 | er Millionen enf in erſchreckender 

eiſe. Das ſind mehr als ein Drittel der Be⸗ 
völkerungszahl diefe prenin, Die 5 mehre⸗ 
ren Monaten begonnene Hungersnot hat — wie⸗ 
derum nach chineſiſchen Pre e er 
furchtbarer um ſi gegriffe 


Die Bauern verlie 
und 
den 


eßen in Maſſen i use 
ädte. Die Borit . e 
ormarſch der Bauern zu 24 indern, we 


mit ber oraa . 105 en Sufan von 

je Gebrauch machte. iele Bauern ver⸗ 
kauften ihre kleinen Töchter, um denn He rungs⸗ 
mittel kaufen zu können. an befürchtet den 


Ausbruch verheerender Seuchen und offenen 
Aufruhrs. 


AUNaeun Todesopfer 
eines Hauseinſlurzes in Verona 


Mailand. Beim Einſturz eines Hauſes in 
Verona find neun Todesopfer zu beklagen. In 
der Nacht zum Dienstag ſtürzte eine Mauer 
von den Ueberreſten des auf dem linken Etſch⸗ 
ufer gelegenen römiſchen Theaters (nicht des 


Nun der Nordatlantik 


Dor dem Start des „Hindenburg“ nach Lakehurſt 


| 


‚um was 


| 


È 0 Nd 
» . — . 


Dazu ift der „L. Z. 129“ geplant und gebaut 
worden, dazu wird der „L. ki 130“ gebaut, das 
Schweſterſchiff des „Hindenburg“, * zur Zeit 
im Entſtehen iſt. 


Draußen in der Halle in Löwenthal wird 
fleißig an der letzten E Cs Fee NE 


Der Film wird in deutſcher Sprache 
herrlichen Muſik von Johann Strauß 
# Rom- und Bratvorführungen. Die 
1 zeigt am Donnerstag, y 
der Zeit von 3—5 Uhr na 


zum Start gearbeitet. Es handelt fi 

um die letzte Toilette des ro Hier fee 1056 . 1 5 
wird ein Stück Außenhaut na Heh u her Der führungen in der angegebenen po oiei ins 
Anſtrich ergänzt und ausgebeſſe uf liſche Haus, Kaliſcherſtraße 32, ein. 
unendlichen Eſtrich der Halle den 


NRollgerüfte in allen Stockwerkshöhen, da⸗ 
zwiſchen rieſige Batentleitern auf mächtigen 
ern. 
Meiſtens ſind ſie bis zum letzten Glied ausge⸗ 
kurbelt und beugen ſich unter dem Gewicht des 
Mannes, der mit Farbentopf und rieſigen Pin⸗ 
jefbejen oben ſteht, geſchmeidig wie ein Rohr 
i 


Wongrowitz 


dt. Schadenfeuer. Auf bisher umaufge 
Dale entſtand am hellen Tage ein Bre 
dem Landwirt Ludwig Schmidt in 1 
Verbrannt ſind Stallung, Scheune und S 
fol ſowie die landwirtſchafklichen aß 

ußerdem upgefch K 12 Wagen S Stroh u 

weine. Ber 0h eſchädigte iſt nur mit 
verſichert; ſein aden beläuft ſich a 
ſchätzungsweiſe 7000 Zloty. 


dt. Verkauf zum Abbruch. Das dem Starr 
— — Wohnhaus, an deſſen Stelle Í 


au 
Das Seitenſteuer, das ſeinerzeit bei der Aus⸗ aber e i 
ahrt aus der Halle in Löwen hal leicht beſchä⸗ 
igt wurde, iſt wieder hergefte tellt. Die Linien⸗ 
ü 15 . alt t abgeändert, 
o daß die Floſſe bei einem zufälligen 78 —— 
in Ps Boden nicht mehr ſo leicht oe 
wir 

Das Luftſchiff, das mit Stahltauen und Fla⸗ 
ſchenzügen gegen den Hallenboden verankert i 
wirkt trotz ſe 0 Abmeſſungen pon ir der Halle 
nicht erdrückend, geh leicht, 0 elegant 
Erſt wenn man ener daß die 
Heuer ſtehende hand flol, die das Seiten⸗ 


a: 

Strelno Pr 
Arbeitsloſen⸗Demonſtration. Am “m 

en ſich etwa 150 Arbeitsloſe vor * 


trat verſammelt, die Forderungen fle 
und Lohn ſtellten. Doch , Te oime y 


euer trägt, recht gut den eines ſtattlichen 
eberſeefrachters darſtellen könnte, wenn man 
feſtſtellt, daß auf der wagerechten Seitenfloſſe 
ein hübſches kleines Terraſſenreſtaurant mü 
los Platz finden könnte, wird man A N bew 
ür Ausmaße es fiğ 

erſtrahlt in heller Allberſalte, re fe 
Eiſengerät der Halle mit nnair Dust 
die Fenſter fut ſtrahlender Früh . 


Beſcheid abends die Straßen räum me 
Jahrmarktstage, dem 5. d. Mts., fam 
die Seen wieder vor dem 
cheid der erte, 
pas geworden. 


Ueber einen 
bisher nichts bet 


4 
w 


ffein herein. Eine Braut die in Kranz und . 
ee | ga 400000 Bejuche 


lichen Umgebung, ganz als ob ſie unbedingt 
ierher gehöre. Bei allem Fleiß, mit dem rings⸗ 
2 20 beter wird, u eine beſinnliche 


Aympiazuges 4 i 


Berlin, 5. Mai. Der 
Gelaffenheit und Ruhe Nichts von der Nervo⸗ 
ſität und dem Haſten eines Abends vor der „Ur⸗ 
aufführung“. Genau ſo gut könnte es ſich um 
die Vorbereitungen einer kleinen Rundfahrt 
um den Bodenſee handeln. Man ſpürt, = 
es mit einem feit langem eingeſpiel 
Apparat zu 2 hat, jah, in bem jeder feinen Heidelberg und pia — konnten 
Platz 


ſtellung 1 In einem 


gingen über 400 tige 
€i 7 
efeitet. Es wäre nur zu miin Sen lungstage 
2 ihr bald gelingt, der Bande habha und für den 
werden. | Dank der 
Verpachtung einer Kir lee. Am Sonn⸗ konnte der 
bend, dem 16. Mai, vormittags 11 Uhr wird beinahe bis d 
.* . in Wollſtein die Kirſchen⸗ pani 


alle an Gr Rate nach 
TERN * verpachtet. Perſonen, 
die ſich an der Verpachtung beteiligen wollen, 
rin vorher eine Summe von 100 Zloty zu 
interlegen. Die Bedingungen werden vor der 
Verpachtung bekannt gegeben. 


Krotoſchin 4 er 
ilmvorführung. Am Montag, 11. 
A eh 9 um 4 Uhr wird der 
Fur a Par 0 eric er“ nach dem Roman von 
nghofer im deutſchen Grenzort Freyhan ge- 
—— die Gelegenheit haben, dieſen Film 
zu beſuchen, bie 5 nicht ungenutzt vorüber⸗ 
er 100 Men intrittspreiſe betragen 40, 


— — 


N 


mr 


filme für die ne EA Spiele 

Der Olympiazug wird in nächſter. 

Alen Karlsruhe, 
und Augsburg zu 


2 


Reiches fort. 


e K 
Se 


5 


zeigt. 


#3 


ein feſtliches er gpr t. eberall in 
nn en die dar tr im r Flaggen Eln Beinhorns pe) 
ub frischem tün.” Das eriti Frühlings⸗ Riga. Am Montag 
Ba 9 große Scharen zu den Feierlich⸗ aiy 1 8 fonmend, Die 
keiten herbeigelockt, jo daß Der rktplatz Elly plang ber au (dem Km 
mar von enſchenmaſſen war. Auch am gi 
achmittage gee ein reges Treiben, be⸗ 
1 im Stadtpatf, in dem das Militär Taufbem, Ai i 
einen Querfeldeinlauf arrangierte, und zwar | prah Elly Beinhorn vor ausgerk aner 
für Militär⸗ wie auch 1 Von iber ihre Erlebniſſe als Aden g- 
3 errang Chmiel ir; Wincenty die Statue | Indien und Auſtralien, ein s 
Matſchalls ilſudſki als Wanderpreis f 


Sihtbitder wirkun 

Ni 3 

unter 8 A gene d 

ervor. Die etttändijge Pre 

eſuch Lettlands durch di 

1 ſtarke Feachlung⸗ 
Beinhorn Mittwoch noch 

e auch in Libau einen 


Chineſen hungern 


Amphitheaters) auf das Dach eines dreiſtöcki 
— — 515 auf die Grundmauern in Trüm 
mer gelegt wurde. 

Die gen in Angriff genommenen DE 
mungsarbeiten gejtalteten fih außerordentlich 
5 rig, weil ſämtliche Lichtleitungen unter⸗ 

worden waren. Unter den Toten be⸗ 
aar mit drei le 5 
1 


Wied ſi 


Aeberfall am Kongo 


Selbſt Gegner der Bee ao inter, 
äugeben, daß die Bücher v 
anteſten gehören Pr 
ei 15 Seele Blatt in 
e beſte un ah; 
Sanders“, bie in 


infolge der ſtarken Regengüſſe während 
letzten Tage nachgegeben — 5 
—— 


Mãrchen um Caracciola Film 


Kaum hat ſich Rudolf Caracciola nach Kongo um 9 ne, : at 5 l 
einem Siege in Monte Carlo wieder in den | erite exotiſche e ifm, der 5 reißenden en 
ittelo nt des eg pikis telft, da | men mit einer den Zuſchauer Hin Er 


tauchen auch ſchon die 1 
auf. Da wird die Beh 2 
n 1 e = t ter utſche 
Europameiſter nicht nur in Deulſe land, in Re⸗ 
magen am Rhein, geboren, er ſtammt auch von 
deutſchen Eltern ab und be 8 die deutſche 
Reichsbürgerſchaft. An anderer Stelle will man 
wiſſen, daß Caracciola ſich darum bemüht, 
Schweizer au werden, Auch das ſtimmt nicht. 
Er H wohl ſeinen Wohnſitz aus familiären 
Gründen in Lugano, doch denkt er nicht daran, 
ſich naturaliſieren zu laſſen. Caracciola iſt und 
bleibt Deutſcher. A 


matiſchen Handlun 1 
Film, den die Kritik der ganzen 
allen in i geb ie 
Der Rin 


— We 


es 1 8 


Iomie ein „Dipiom. wer 1 
nec azimi n 
dent. Den Wanderpe al im Vatrbnftlenle £ 
rang Sierſzuka Marjan. $ 
# Strauf-Film. Ab 5. Mai läuft die Dich 
operette „Der ft oE und mit = 
darſtellern Hani Knoteck und Adolf W det 


155 
eiken 
Ei ie 
indier 2 


erstag, 7. Mai 1936 


DA 


uf dem vom Verband für Händel und Gewerbe 
hstälteten Messeabend am Dienstag, dem 
Dril d. Js., hielt der Direktor der Posener 
| Strie- und Hasdelskammer Dr. Waschko 
In res fiber: „Fünf Monate deutsch- 
teilte g Handelsvertrag“. Der Redner 
i: WEU den voraufgezangenen zehnjähri- 
ts Hirtschaftskrieg zwischen Polen und 
Atschland. Nachdem in Deutschland seit 
1932 die politische Veränderung einge- 
4 sei und sich auch in Polen eine für 
Schland günstigəre Atmosphäre bemerk- 
gemacht habe. sei durch den Vertrag im 
ch 1934 eine neue Aera der Handels- 
) obongen eingeleitet worden. Da dieser 
Melle yertrag sich als unzulänglich heraus- 

habe, sei im November 1935 der neue 


kt eichterungen für die Exporteure 


de 1 Grund der Artikel 3 und 8 des Dekrets 

Deatspräsidenten vom 26. April 1936 hat 

Vevisenkommission bis auf Widerruf in- 
sche Firmen, die ins Ausland Ware aus- 
Nder dazu berechtigt, Zahlungsmittel Aus- 

ern zur Verfügung zu stellen oder ins Aus- 
z überweisen ohne Genehmigung von 
{ G, Fall. Die Devisenkommission gibt 
1. Pi enehmigung für folgende Fälle: 


lang Peckune der Transportkosten im Aus- 


denen Jeberwelsungen für die oben ange- 
d in en Zwecke können von den entsprechen- 
men aus ihren Vorräten ausländischer 
gsmittel getätigt werden. Diese Zab- 
quittel muss die Firma entweder bereits 
Aakunit Ausfuhr ihrer Artikel besitzen oder in 
en Fal erwerben. Das gilt jedoch nut für 
Eh s wenn diese Vorräte an ausländischen 
ans »Smitteln im ursächlichen Zusammen- 
chen mit dem Export des Unternehmens 
Nächsn, der bereits ausgeführt oder in der 
die Sen Zukunft getätigt wird. Auch darf 
Ge, me der für diese Zwecke über wiesenen 
ie niċht die Höhe der bisher üblichen 
die p überschreiten. 
r de pma muss die schriftlichen Beweise 
ben ah ufchführung von Ueberweisungen auf- 
Aitvaluta, die dem Exporteur nach 
che fung von Ueberweisungen für obige 
Verbleiben, müssen nach dem Dekret 
en Devisenkontrolle der Bank Polski 
or er Devisenbank zum Kauf angeboten 


Sm 


Zwangsweiser Verkauf 
abgenommener Warensendungen 


Ing, im Amtsblatt des polnischen Finanz- 

dans Nr, 9 veröffentlichter Runderlass 
5 arauf Bezug, dass wiederholt Fälle 
en sind. in denen trotz erfolgter Zoll- 
. Warensendungen von den Emp- 
ige macht abgenommen wurden Für der- 
e 50 — gibt das Finanzministerium an 
15 schen Zollämter folgende Anweisung 


erti 


‚rensendungen, für die der Zoll bereits 
der rde oder die auf Grund des Zoll- 
Nie einer anderen Rechtsvorschrift vom 
än eit sind, müssen, wenn sie von den 
Zaren nicht abgenommen werden, von 
wies mtern an das Speditionsunternehmen 
sst. en werden ‚damit es das weitere ver- 
t donduneen. die von dem Empfänger wicht 
uf die men werden, und die mit Wücksicht 
ersonen vom Zoll betreit wurden 
5 maussgut), sind von den Zollämtern 
Au Tag des Speditionsunternehmens zu 
in N; der Verkauf hat gemäss den allge- 
Bestimmungen zu erfolgen 


Stand der Saaten in Polen 


Wie a 

tter peite Märzbälfte war durch warmes 

lun des ünstigt und brachte eine gute Ent- 
i A der Wintersaaten. In der zweiten 
aturre dagegen erfolgte ein starker Tem- 
5 lhkrang. Scharfe Nachtfröste und 
À nge verhinderten die Entwicklung der 
len esonders in den Westwojewod- 
Bo und in den Woſewodschaften Biafystok 
ige] | nerellen wirkte sich der Wärme- 
j üd emmend auf die Vegetation aus, In 
chanalewodschaften, sowie iti den Woje- 
eron. et Schlesien und Kielce war tiber- 
"den die erforderliche Wärmemenge vor- 

“  Nachtfröste haben weder in den 
gas in den Obstgärten bedeutendere 
verursachen können. 


ſudliesen Bedingungen entwickelten sich 
À oj ersaaten überwiegend normal. Aus 
Ver "odschait Wilna wird eine 50prozeu- 
Spätung in der Saatenentwicklung ge- 
während in den Wolewodschaften 
s Kielce die Entwicklung anormal 
Br. Dank der Niederschläge in der 
grilhälfte war die Feuchtigkeitsmenge 
h iekaaten haben im allgemeinen sich gut 
Sic, besonders Roggen nud Klee. In 
0 hapolewodschaften sowie in dem Woje- 
t 


A 


0 In Schlesien, Wolhynien und Kielce 
aatenstand ausgesprochen gut. Die 
Paul der Kleesauten in der Wojewod- 
unten War sô schlecht, dass ein grosser 
er ebilügt werden musste. Die Aus- 
ommersaaten fand unter günstigen 

en statt, 

—— 


lung erfahren sollte. 


| 


Wirtfchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Polien an der Steigerung der 
deutschen Ausfuhr interessiert 


Ein Vortrag des Direktors der Posener Handelskammer 


Vertrag gefolgt. der auf eine Gesamtjahres- 
summe von 176 Millionen Złoty laute, In ihm 
seien vor allem die Interessen der, polnischen 
Landwirtschaft unter gleichzeitiger Zurück- 
stellung der Interessen der Industrie, die So- 
genannte Katastrophalklausel, berücksichtigt 
worden- Wichtig sei die in diesem Vertrag 
vorgeschene Bestimmung, dass direkte Ver- 
handlungen Aufgenommen werden sollen. falls 
der Vertrag den, Erwartungen nicht ent- 
sprechen oder aber eine ungünstige Entwick- 
Sollten auch diese Vêt- 
handlungen scheitern, so stehe dem Vertrags- 
partner, der sich benachteiligt fühle, das Recht 
zu, den Vertrag mit 6wöchiger. Frist zu 
kündigen. 2 i 
Dr. Waschko wies dann. darauf hin, dass es 
die polnische Ausfuhr leichter habe, die vor- 
gesehenen Kontingente "auszunutzen, als die 
deutsche. : 
Polen sei an der Belebung der deutschen 
Ausiuhr sehr stark interessiert, 
Da aber die Einftierung polnischer Forderun- 
in Deutschland infolge grösserer Ein- als 
usfuhr vermieden werden solle, sei man 
übereingekommen, monatlich die jeweiligen 
Kontingente festzusetzen. Anfänglich seien die 


Kontingente mit 20 Prozent ihrer vorgesehenen 
Höhe festgesetzt worden. Von Monat zu 
Monat sei dieser Prozentsatz gestiegen, bis 
er bereits im Mai die volle Höhe erreicht habe. 
Den gemeinsamen Bemühungen sci cs Le— 
lungen. viele Hindernisse zu beseitigen, die 
sich — vor allem auf dem Gebiet des Kre- 
dits — in den Wes gestellt hätten. Anfäng- 
lich seien die Kredittermine bis Oktober be- 
grenzt worden, dann seien sie verlängert wor- 
den, und es bestehe die Wahrscheinlichkeit 
einer noch weiteren Verlängerung. Heute 
seien bereits 30 Prozent aller Geschäfts- 
abschlüsse Kreditgeschäfte. 
Die Zunahme der gegenseitigen 
belieferung sei erfreulich gross, 
Auch die Einiuhr deutscher Waren nach 
Polen sei so gestiegen dass die polnische 
Ausfuhr nach Deutschland nur in ganz ge- 
ringem Umfang ungedeckt bleibe. 
Dieser Fehlbetrag werde aus einem Fonds ae- 
deckt. den die deutsche Regierung in Höhe von 
10 Millionen Mark zu diesem Zweck bereit- 


Waren- 


gestellt habe: 

Heute, nach einer fünfmonatigen ‚Dauer des 
Handelsvertrages. könne man die Feststellung 
machen, dass der Vertrag den gewünschten 
Erfolg gezeſtigt habe und eine Basis für die 
Entwicklung der Beziehungen zwischen Polen 
und ‚Deutschland darstelle. N 
Die Ausführungen Dir. Waschkos, die durch 
einen Vortrag von Assessor Kindler von der 
deutsch- polnischen Handelskammer in War- 
schau ergänzt wurden, wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 


J vom 6, Mai. 1 
5% Staatl. Konvert=Anleihe + s 54.00 G 
4% Prämlen-Dollar-Anleihe (S. IM 10.0 B 
8% nonono der Stadt Posen 

TODE Nr ͤ T AE 
s% Poljan tarih der Stadt Pòsen 
4 2 * * * A 5 * — * * è ” 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges, Posen 

5% Obligationen 15 Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- zl) 

4% 95 umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 

~ schaft Serie L 

4% Konvert.-Pfandbriefe 

Landschaft 
Bank Cukrownictwa ı s u 
Bank Polski.. : ss » s» s> 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: rubis 


Warschauer Börse 
Warschau 5 Mai 

Rentenmarkt: Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war die Stim- 
mung schwächer, 

Es notierten: Sproz. Prämien-Invest-Anleihe 
II. Em. 64.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 47.50-47.75 bis 47.50, 7prozentige 
Stabilisierungs- Anleihe 1927 62.00 bis 62.75, 
7prozentige Pfandbriefe der staatlichen Bank 
Rolny 83.25. Sproz. Pfandbriefe der staatl. 
Bank Rolny 94. 7proz. L. Z, der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbauk J. Em, 94, 7proz, Koin. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. - III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00, 5 ½6 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 pror. 
81.00, 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Enz 81, 5 ½ proz. Kom.-Obl, der 
Landeswirtschaftsßank 11.—II. und III. N. Em. 
81.00, Sproz. L. Z. Tow, Kredyt., Przem. Polsk. 
90.50—90, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der 
Stadt Warschau 1933 52.50—53—52.75, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Petrikau 1933 
41.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Radom 
1933 38.00. VI. proz. Konvers.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 52,50. 

Aktien: Tendenz fest: 

Notiert wurden: Bank Polski 102, Warsz. 

ow. Fabr. Cukru 27--27.50—27.75, Wegiel 
13.75-——15,. Lilpop 10.25—-10.50—10.10, Norblin 
46.00, Ostrowiec (Serie B) 
35--34— 34.75, Haberbusch 40—42-—41, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zt, 


Amtliche Devisenkurse 


der Pos. 
» 0 „* 
* * a 


Amsterdam 


9 

lin 
Brüssel CEN TEN PN, ı\ 
Kopenhagen 1 
on on $ WE | 
New York (Scheck) 
ar N 
Prag „ 
Italien 

lo ee e e 
Stockholm » >» 
Danzig een 
Zürich! 
Montreal!!! 

Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank vou Danzig 


Danzig, 5. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045--5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.32— 26.42, Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrsirei) 213.03 bis 213.87, Zürich 100 
Franken 172.46—173.14, Paris 100 Franken 34.93 
bis 35,07, Amsterdam 100 Gulden 359.88 361.32. 
Brüssel 100 Belga 89.72 90.08. Stockholm 190 
Kronen 135.73--136.27. Kopenhagen 100 Kronen 
117.47-—117.93, Oslo 100 Kronen 132.24—132.76. 


32, Stardchowice. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild- ‚Berlin, 6. Mai. 
Tendenz: nachgebend. Die Aktienmärkte stan- 
den weiter unter leichtem Kursdruck- Farben 
ermässigten sich stärker um 1% Prozent auf 
167%. Rheinmetall-Borsig und BMW gaben 
um je 1 Prozent. Vereinigte Stahlwerke um 
1% Prozent nach. Dagegen setzten Harpener 
ihre Abwärtsbewegung nur noch um "2 Pro- 
zent auf 124 fort. Am Rentenmarkt stellten 
sich  Reichsaltbesitzanleihe auf unverändert 


113%, 


Blanco- Tagesgeld erforderte 3-34 Prozent, 
doch war Auch unter diesen Sätzen anzu- 
kommen. i 

Ablösungsschuld: 11314; 


Märkte 


Getreide-. Bromberg, 5 Mai. Autliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kr im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 185 Tonnen zu 15.60--16 zł 
Richtpreise: Roggen 15.75-16.25, Standardweizen 
22.25-22.50, Einheitsgerste 1616,25, Sam- 
melgerste 15.50-15.75, Hafer 15 bis 15.50. 
Noggenkleie 13.5013 75. Weizenkleie grob 
12.50—13. Weizenkleie mittel 12.25 12.75. 
Weizenkleie fein 12.50--13, Gerstenkleie 12.25 
bis 13.25. Winterraps 38-40, Winterrübsen 36 
bis 38, Senf 34 36. Leinsamen 41-—43, Pelusch- 
ken 24—26. Felderksen 21—23. VIktortaerhsen 
24-26. Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11, Gelblupinen 12—12-50, Serradeila 24 
bis 26, Rotklee roh 110—120. Rotklee zeroinigt 
140--150. Schwedenklee 170—185, Wicken 26 
bis 27, Weissklee 85—105. G Ibklee enthülst 
70--80, Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
toffelflocken 16—17. Trockenschnitzel 9 bis 
9.50. blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 19 bis 
19:50, Rapskuchen 14.75. 15.25, Sonnenblumen- 
kuchen 17.25 18.28. Kokoskuchen 14.50 18.50. 
Sojaschrot 21--22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1648 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 755. Weizen 
100, Einheitsgerste 23, Sammelgerste 155, 
Hafer 14, Roggenmehl 73, Weizenmehl 31, 
Roggenkleie 10, Weizenkleie 45. Speisckartoi- 


— 


feln 30. Fabrikkartoffeln 20. Blaulupinen 38, 


Gelblupinen 10, Leinkuchen 15 t. 


Getreides Warschau, 5. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und. Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23.50 bis 24, 
Sammelweizen 742 gl 23 bis 23.50, Standard- 
roggen I 700 gl 1475—15, Standardroggen II 
687 g&l 14:50-14:75, Standardhafer I 497 gl 15.25 
bis 15.50, Braugerste 15.75--16, Felderbsen 18 
bis 19, Viktoriaerbsen 30--32, Wicken 23—24, 
Peluschken 23 bis 24, Serradella gereinigt 
24.50-25.50, Blaulupinen 9.259,50, Gelb- 
lupinen 11.25-11.75, Rotklee roh 115—130. Rot- 
klee gereinigt 97%- 160—170, Weissklee roh 60 


bis 70, Weissklee gersinigt 97% 80 bis 100, 
Winterraps 4250 bis 43:50, Winterrübsen 
41.50 bis 42.80. Sommerraps 41:50 bis 


42.50, Sommerrübsen 42 bis 43, Leinsamen 
00% 36.50-37.50, blauer Mohn 60—62, Weizen- 
mehl 65% 32-33, Roggenauszugsmehl 30% 
23 bis 24, Schrotmehl 95% 18.50 bis 19, 
Weizenkleie grob 12.50 bis 13, Weizenkleie fein 
und mittel 11.50—12, Rogsenkleie 12—12.50, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Leinkuchsn 18—18.50. 
Rapskuchen 1515.50, Sojaschrot 45% 22.50 
bis 23, Gesamtumsatz: 2274 t, davon Roggen 
330 t. Stimmung: ruhig. 


Vieh. Warschau, 5: Mai. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise, je kg Lebendgewicht 
loco Markt: Rinder, gut gemästet a) ileischig 
74—80, b) andere 69--70: mittel gemästet 
a) fleischig 62—67, b) andere 55-60; Kühe, 
gut gemästet a) fleischig 70—74, b) andere 
65-69; mittel gemästet a) Neischig 58 bis 64, 
b) andere 54--55; wenig gemästet a) fleischig 
52—, b) andere 50; Ochsen, wenig gemästet 
—, b) andere —; Bullen, gut gemästet a) flei- 
schig 70, b) andere 65—67; mittel gemästet 
a) fleischig 60—65. b) andere 54—56; wenig 
gemästet a) fleischig 52. b) audere —; Kälber, 
extra über 60 kg —: vollfleischig über 40 kg 
60-65, unter 40 kg —; wenig fleischig, über 


30 kg 50—60, unter 30 kg 55—60; Fettschweine ! 


Ar. 196 


Wie wir erfahren. hat die Firma Zagörski, 

Poznan, Ogrodowa 17, die Automobil-Vertre- 
tung der altbekannten Marke Hans Lloyd für 
die Woſewodschaften Poznan und Slask über- 
nommen: ; 
RETTEN ENT ISEA TIES EET E EE ETRE 
über 15 0kg 05 113. unter 150 kg — fleischig 
über 110 kg 82--94, von 30—110 kg 1181; 
unter 80 kg —: Mavervieh — 


Amtliche No- 


Getreide. Posen. 9% Mai. ) 
Station Poznan. 


tierungen für 100 kg in zł frei 
Richtprcise: 
14.70-14.75 
3i 735220 
15.25 =15.£0 
15.00-15.25 
15.50 15.75 
15.00 15.255 


Rosen ee ea cr 
NN Na edle 
Brauzersie s 5 
Mahlgerste 700725 2% 
i 670 -680 g'i 
Hafer er 
Standardhafer . 


„ Dans 


Roggen-Auszugsmmchl (65%) 2 fai 10.75-20.25 
Weizenmehl (65%) : . 30.75-31.25 
Roggenkleie  . . 12.30-13.00 


Welzenklele (rob). +... 11.76-12.28 


Weizenkleie (mittel) 10,75 11.50 


Garstenklälct o e 12991829 
Wintertaps -4> 7" at Venen as 40.00-41.60 
Leinsamen 44.00—46.00 
Senf . 8 32.00—34.00 
Sommerwiekke . . 428.0 —27.50 
Peluschk ain: „ 25401750 
Viktorftaerhs een . 2100-2600 
Folgetcerb sen 2790 —23.00 
Blaulup inen 10.59-11.09 
Geſbluptn enn 1300 13.50 
Sakrale „ 25.00-27.00 


— 


Blauer Mohn s l» è i 
Rotklze. ron 
ae e 


Rotklee (93 - 30.00=140.00 


Weissklee i 222 78.00-10.00 
Schwedenkleee s . 
Gelbkleg, entschalt.. . . 6008.00 
Wundklee „ „ 78.909000 
Speisekartoffeln ; 4.254 75 
Lein kuchen 18.25 — 8.50 
Naps kuchen 15.00—15.25 
Sonnendlumenkuchenn . . . 17.00-17.56 
SS aa es 21.00—22.00 
Weizenstroh. lose 2.10—2.25 
Weſzenstroh, gepresst. 2.50—2.95 
Roggenstroh. lose 2.60—2.85 


2.40—2.65 


Rogganstruh, gepresst 
REN ra 3.183,40 


Haferstroh, lose 


Haferst”oh, gepresst . 3.15—3.40 
Gerstenstroh. lose « Ah 2.102,35 
Gerstenstroh, gepresst « .. i 2.602,85 
Heu: esse NE 5.60—6.10 
Heu, gepresst s sv» ssa o 6.10—6.60 
Netzeheur lose 6.35 —6.85 
Netzeheu, gepresst ee 7.35—7.80 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1329.9 t, davon Roggen 620, 
Weizen 241, Gerste 122, Hafer 75 ti 


Posener Viehmarkt 
Vom 5. Mai, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 50 Ochsen, 310 Kühe, 175 Bullen, 
1700 Schweine, 715 Kälber und 30 Schafe; zu- 
sammen 2980 Stück. 


i Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespanne 0. a s DE 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel y 
„ a RAe 
0 ete . — 
* mässig genährie‘ h r er 155 36 —40 
ullen: r aG 
a) vollflelschige, auszemästete „ 54—b6 
b) gan e a seo,“ 1238 
c) gut genährte. Sete ent t 
9 mässig venährte « er. 36—40 
Kühe: * 
a) vollileischige, ausgemästete . 24-60 
b) Mastkühe een m 48-52 
c) gut genährte « s e's „ a e + 40-46 
15 mässig gendbrte „ 14—20 
rsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete « « 56-0 
b) Mastfärs en 483-5 
0 ti pamarta e, „ Wii, am Er E | 2 
mässig genährte ip) 
Jung vieh: TAR we 3 
gut genähr a 38—42 
aid genährtes . » Sn 5 34-36 
f: ee 
R beste ausgemästete Kälber « „ 10—16 
b) Mastkälb er 8 
3 gut genährt 50 16 
.d) mässig senährte o s s 987 
Scohates ` 
'a) vollileischige, ausgemästele Läm- 
mer und jüngere 50%, 68 
b) gemästete, ältere mel nd 
utterschafe , «a sewes 56—60 
c) gut genährte. sesso 7 
Schweine: “7 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
N Lebendg wicht » s e e + 92—94 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
$ Labeniupw cbt M a E IRE RET ONN F 86 - 90 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 80—84 


ch ieischige Schweine von mehr 
N RR: er! 
e) Sauen und späte Kastrate « 
f) Fettschweine über 150 x 
Marktverlauf: ruhig- 
FP 


Verantwortlich für Politiet piy 4 15 
ie totales, Brodina und port: ter 
ür Feuilleton und Unterhaltung: Alfred 
den übrigen redaktionellen t: Guge 
für den "pigie und Neklamegell: Han 
topi — Druck und a oncoed 
Drufarnio į mpoamnictms. 1 1 
Marla, Kufubitiegs 


> 


Poſener Tageblatt = 


Was steht in 
Ihrem Horoskop? 


Lassen Sie mich es 
Ihnen kostenlos sagen. 


Möchten Sie gerne, obne dafür bezahlen zu müssen, in 
Erfahrung bringen, was die Sterne über Ihre zukünftige 
Laufbahn zeigen können; ob Sie erfolgreich, wohlhabend und 
glücklich sein werden; über Geschäfte; Liebe; eheliche Ver- 
bindung; Freundschaften; Feind- 
schaften; Reisen; Krankheit; glück- 
liche und unglückliche Zottab- 
schnitte; was Sie vermeiden müs- 
son; welche Gelegenheiten Sie er- 
greifen sollten und andere Infor- 
mationen von unschätzbarem Werte 
für Sie. Hier bietet sich Ihnen 
Gelegenheit, ein Lobenshoroskop 
nach den Gestirnen zu erhalten, 


und zwar ABSOLUT FREI. 


KOSTENFREI Ra, 


Ihr Horoskop nach den an P aa 
im Umfange von nicht weniger als 
wwei Schreibmaschinenseiten, von 
diesem grossen Astrologen sofort 
zugestellt worden, dessen Voraus- 
sagungen die angeschensten Leute 
beider Erdteile in das grösste Er- 
staunen versetzt haben, Lassen Sio mich Ihnen kostenlos 
aufsehenerregende Tatsachen voraussagen, die Ihren ganzen 
Lebenslauf ändern und Ihnen Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen könnten. 

Teilen Sie mir einfach Ihren, Namen nebst Adresse 
(deutlich mit der Hand geschrieben) mit, geben Sie an, ob 
Mann oder Frau (verheiratet oder ledig) und nennen Sie 
mr Geburts-Datum und- -Jehr: Sie brauchen kein Geld ein- 
senden, aber, wenn Sie wünschen, können Sie 1 Złoty in 
Briefmarken (keine Geldmünzen einschliessen) zur Deckung 
des Briefportos beilegen. Zögern Sie nicht, schreiben Sie 
sofort und adressieren Sie Ihren Brief an ROXROY STUDIOS, 
Dept. 1298 T., Emmastraat 42, Den Haag, Holland. Das 
Briefporto nach Holland beträgt 55 gr. 

N. B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansehens bei seinen 
vielen K Er ist der älteste und bestbekannteste Astro- 


Professor 
dar berühmte Astrolog 


loge des Kontinents und übt seine Praxis seit über 20 Jahren 
an der gleichen Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht 
die Tatsache dass er alle seine Arbeiten, für die er Kosten 
bor 


barakasi = der Kae „Zufriedenheit garantiert — 
Getreide⸗ 
und Sämereien ⸗Geſchäft 


mit großen erräumen will ich verpachten oder 
verlaufen. Reflektanten wollen ſich melden. 


Georg Tuchler, Chojnice. 


| Restaurant | 


= Tunel Marcinski = 


Tel. 3051 sw. Marcin 49 Tel. 30- 081 
empfiehlt gute Speisen und 5 
zu billigsten Preisen. 


Mein feit vielen Jahren beſtehendes 


ermittelt der fle inange igen“ Fre d Pol⸗ 
tek im e. Tageblatt! es termar: Möbel, Wa⸗ 
— = 5 
Patents Wagenpläne, Segeltude, 
Eraepel⸗Siebe | Linoleum — Aokosläufer 
Pateni⸗Graepel⸗ und⸗Matten, Pferdedecken, 
Schüttlerbelag. Fr. Pertek, 
Proſpekte und Referenzen Poznan, Pocztowa 16. 
auf durch Einkauf und Umtlauſch 
Land wirtſchaftliche er 
Sentralgenohienjhaft 
Spöldz. odp. z ogr. 
Poznan. 
Gelegenheitskauf! 
Sämtliche 
Reue, gebrauchte 
Eßzimmer 
Schlaigimmer aud dae für 
verſchiedene andere Gegen-] Steppbecken, fertige 
ſtünde. Oberbetten. Kiſſen. 
Swietoslawska 10 Oberkiſſen, Bezüge 
(Jezuicka) glatt und garniert, 
a ek 
100 Morgen 
dee bn e, ien, . e n 
denfrei, in einer Stadt oper Auswahl 
von 4000 eke. ez Wasch fabrik 
35.000 A. Snfermation: und Leinenhaus 
, L. Jedonecki J. Schubert 
Kiste wo⸗ p. Gniezno. Pe 


jetzt nur 


Stary Rynek 15 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 

Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden. bitte ich meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Spezialität: 


Poznań, 
Brautausfteuern, 


Wroclawska 18 
Tel. 24-06 


fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Hüte 


Liebe Anni — 


gefalle ich Dir? ich 
fand die entzückende 
Jacke gleich im „Beyers 
Mode für Alle” - Mai- 
Heft und sah auch für 
Dich unter den 100 Mo- 
dellen tz. T. bunt und 
alle auf 3 Schnittbo- 
gen!) das Richtigel 
für 1,55 zi, Porto nach 
auswärts —,50 zl, 


Kosmos - „Buchhandlung 


Meja . Aa Mars. Alsiskig 25. 


(m 


Silber, Be kaufe — 

verkaufe “ 
„Occasion“ 

Al. Marcinkowskiego 


Fahrräder 


chnitt. 

N i * i gi ſt e 
eife, 
direkt aus der 
Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


Wildowa & Syn 
Poznan, Wodna 1. A. Kaczmarek 


Sämtliche 
Zutaten für 


Anzüge, Mäntel 
und leider 
empfiehlt 
in großer Auswahl 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Die 
Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittel Kaufen 


in der 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Treibriemen 


ın best. Qualitäten, seit 58 fahr bekannt liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznań, Kantaka 8/9. 


BASSA r Dumen u. Herren 


Frühjahrs- u. Sommer-Neuheiten 


2 TOMASEK, reim. 


8 
Heinrich Günther, 


Ausstellungsräume: 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


Drogerja Warszawska 


DANZIGER = 
DANZIG WERFT 


TELEFON 23441 
ABTEILUNG: APPARATEBAU 


ANLAGEN ZUR HERSTELLUNG VON KARTOFFELFLOCKEN 
UMBAU UND REPARATUR BESTEHENDER ANLAGEN 


BERATUNG unD INGENIEURBESUCH KOSTENLOS 


ROSEN 


Hochstamm: 10 Stück: 

RM 16.50, Halbstamm. 

RM 13.50, Busch: RM | Mädchen für Stadthaus- 
0. halt. Angebote unt. 1345 


Franz Deegen ir. Nachi. | 0. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Bad Köstritz Deutschl.) ~ 
Preisliste zu Diensten. 


Tel 3022. 


in grosser Ausw A Grosser Auswahl 


Als 


Haustochter 
juche ich ein junges 


Glückwunschkarten 


Mutterta 


in großer auen 
schon ab 


Kosmos-Buchhandlund 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 2% 


Suchst du Erfolg 
im Leben! 

Die Kleidung wird den 
Ausschlag geben! 


drum kaufe stets 


Molenda - Stoffe 


Poznań, 
Plac Sw. Mrzyski 1 
ul. 27 Grudnia 12. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme 
fällen angenommen. 70 


Für entstehende Fehler 
wir keine Haftung übernehme 


Posener Tageblatt. 2 
— A 


Die Se 
anl! 


Mustern die 


MODERN | 
noche Big Ae Garderie! | Grabdenkmälef 
und BILLIG Sämtliche 
am nn Bee vom 1 und in allen Steinarten empfiehlt. bilig 
i lich 
Möbelfabrik IM Garderobe färbt L. Gasiorek 
oder (früher Joh. Quedenfeld) 
Swarzędz reinigt chemisch früherer Werkführer der Firma 
Telefon 40. Poznan-Wilds 


Barwa-Ralamaiski 17 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Werkplatz: aliea Krzytova 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen — 


Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 


Eine Anzeige höchſtens 50 wert 
Annahme täglich bis 11 Ahe vo 


i bei werden übernommen und nur 
Dermeifung des Offertenfheines aue, 


Füchſe — Pelze 
verarbeitet, moderniſiert, 
reinigt zu Sommerprei- 


2 Zimmer 
evtl. auch Küche, möbl. 
oder unmöbliert per fo- 


Wir drucken: 


2 


Garantie, Preiſe ton- 


D 


@ | jen fort zu vermieten. — 
nerei 3 Bak- im geſchloſſens 
ietrzaf ton — Untertabt. Off. pe 
Familien-, Geschäfts- und Werbe-Drucksachen in Pietary 22. „Dar“ Al. 1 Möbeltr t aus 
$ d ra hen 11 u. Nr. 55,58 führt preiswer 
geschmackvoller, moderner Ausführung. Sämt- Fahrräder Noch. 
liche Formulare für die Landwirtschaft, in- und ausländiicer | pgm N w. Meot ch L 
Handel, Industrie und Gewerbe. Fabrikate, langjährige & Stellengesuche |) Fora ao We 


Plakate ein- und mehrfarbig. kurrenzlos empfiehlt 


Bilder und Prospekte in irma 0 Buchhalte Altoria“ 
Stein- und Offset- a 38 f. See mit Strzelerla ii. 
Druck, Di- Marfpatta Soda 77 Hof. | ojeheiger Crfaprung | am. iac Seeg 
— —— ee > a ü 7 0 2 
1 Brieſmarken ge Steuer, et Bela rates Seeg F 
darunter eine von 1870, | ſicherung und Prozeß Iotal. 
CONCORDIA S RK Münzen, darunter eine ſachen ufw., ſucht Gtel- agafund 
C. a an . lung ab 1. pine: aie EBangenen mé We 
ert. unt. 1355 an die] Schriftl Offe gi i 
POZNAN Geſchſt. diefer Zeitung. lern: j Einzige Töte Natek, 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — Telef. 6405, 6275 Fr. Stach. Srem Schwaben, Poz $ 
w ä 8 ch e ul. Przemyſlowa, 54, Amicus, ik 
gane und Moderne au PER N ee, 
auglaſerei Metall- Betten 4 4 | Tiermarkt | S unb Sie begen 
en ereinrahmung| mape Mass N und in allen 
Reparaturwerkſtätte Wolfs hund ebamme 
prompt, billig Daunendecken. olfshu Kowalewſhe 
; 10 Monate alt, auf Lakowa 14 
A. Mareinkowſkiego 1 Eugenie Arlt u ee 
Tel. 50-75. Qegr. 1907. R. Zimmermann ee uga 
Py sw. Marcin 18 J. Nowy Tomysl. Billigſte 1115 
Couch — Sprungjeder- N 36. 
und Suie ematratzen — Stadtpjerde Zub 
7 el — Lackierte PA Al prima 3 4 
Möbel. Radlo alle 5jähri 1855 — dier 
; rog, ſchwer zug 
Sprzet Domowy | eleſunken⸗Nadio unter 1344 d. D. Geſchl. N The 
ee 3 BAAR Ambafader, Uniphon. dieſer Zeitung. 
Sortier-Zylinder Spezial. Nehme auch in — 


Lederwaren 


für Klein- u. Groß’ Zahlung Posyczka Na- 
rodowa und Posyczka N 
weſtycyina, im vollen 


reiſe. 


A BE 
en 


NI 
m 1% 


Kinderleicht Für eine Landwirts- 


zu drehen! Poznan, paut Beſitzerin von 
Grösste Leistung! Pasaż Apollo 30. Morgen, wird ein ef 13. W 
Kein Beschädigen Telefon 2996 tach er, deutſcher — 5. MO 
der Kartoffeln ; aueruſohn Freitag, 15 abe ve 
Ganz Eisen der einheiraten will, ge- ellun 
Be Termietungen Nacht. 10000 zt unbe- Sept BT 930/86, % 
Woldemar Günter Taschen-Koffer g 2 ing, sforna Eur iſch 
Landmaschinen kaufen Sie billig 3 ar baf e iich 4 A i gioi 
pogan ii nar bei 3. Stod, mit allem Zu- die Genoſſenſchaft „Ere⸗ 
Sew. N de K. Zeidler, “Poznań, || bebör, ab 15. Mai oder dit“, Poznan, A. Maris. |i 


ſofort zu vermieten. Pilſudſtiego 52 zu wen- 
Wyſpiahſtiego 16 b. Wirt | dem 


ulica Nowa 1. 


